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Das Haus der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit mit seinem Hauptsitz in Gleiwitz und dem 
Nebensitz in Oppeln ist ein Trägerverein, der sich sowohl aus polnischen als auch deutschen 
Institutionen und Organisationen zusammensetzt, die zugunsten der Entwicklung 
freundschaftlicher deutsch-polnischer Beziehungen zusammenarbeiten und sich für die 
Integration Polens in die Europäische Union einsetzen. Die feierliche Eröffnung des Hauses, an 
der Prof. Dr. Roman Herzog, Präsident der Bundesrepublik Deutschland, sowie im Namen des 
Präsidenten der Republik Polen Aleksander Kwaśniewski Frau Prof. Danuta Hübner, ihres 
Zeichens Leiterin der Präsidentenkanzlei der Republik Polen, teilgenommen haben, fand am 
17. Februar 1998 statt. 
 
Die Tätigkeit des Hauses der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit hat, in Anlehnung an die 
Entschlüsse des Traktates über gute Nachbarschaft und freundschaftliche Zusammenarbeit vom  
17. Juni 1991 zwischen der Republik Polen und der Bundesrepublik Deutschland, die Förderung 
von guten deutsch-polnischen Beziehungen in der Zusammenarbeit mit der deutschen Minderheit 
sowie die Integration Polens in die Europäischen Union zum Ziel. Die Kooperation der polnischen 
und deutschen Partner im Rahmen des Hauses der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit hat 
ihren Ursprung in der fünfjährigen Tätigkeit der Friedrich-Ebert-Stiftung. Initiatoren der Gründung 
des Hauses waren die Abgeordneten des Bundestages: Markus Meckel, Hartmut Koschyk, 
Dr. Friedbert Pflüger, Dr. Christoph Zöpel und die beiden polnischen Senatoren Prof. Dorothea 
Simonides und Prof. Gerhard Bartodziej.  
 
Im Rahmen des Trägervereins arbeiten folgende polnischen und deutschen Institutionen und 
Organisationen zusammen: 

1) von polnischer Seite: 
• Verband der deutschen sozial-kulturellen Gesellschaften in Polen, 
• Regionale Gesellschaftskammer in Kattowitz, 
• Schlesischer Selbstverwaltungsverband mit Hauptsitz in Leschnitz, 
• Deutsch-Polnische Stanislaw-Bieniasz-Gesellschaft,  
• Regionale Industrie- und Handelskammer in Gleiwitz, 
• Deutsche Gesellschaft für Erziehungswissenschaft, 
• Sozial-Kulturelle Gesellschaft der Deutschen in Schlesien, 
• Sozial-Kulturelle Gesellschaft der Deutschen im Oppelner Schlesien, 
• Konservatorium im Namen von Joseph von Eichendorff,  
• Verband der Jugendlichen der deutschen Minderheit in Polen 
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2) von deutscher Seite: 
• Deutsch-Polnische Gesellschaft Bundesamt Vorstand, 
• Friedrich-Ebert-Stiftung, 
• Konrad-Adenauer-Stiftung. 

 
Die satzungsgemäßen Ziele des Hauses der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit sind: 

• Unterstützung und Vertiefung der freundschaftlichen deutsch-polnischen Beziehungen  
in Zusammenarbeit mit Organisationen und Institutionen der deutschen Minderheit in 
Polen, die als eine natürliche Brücke zwischen dem polnischen und deutschen Volk dient 
und einen wichtigen Beitrag für das Leben dieser Gesellschaften leistet. Sowie die 
Unterstützung der deutschen Minderheit und ihres Dialogs mit der polnischen Mehrheit. 

• Popularisierung des Wissens und Initiierung von gemeinsamen Projekten in folgenden 
Bereichen: Wissenschaft, Kultur, Geschichte, Wirtschaft, Gesellschaft und Politik beider 
Länder und die Förderung – insbesondere unter jungen Menschen – des gegenseitigen 
Verständnisses und der Zusammenarbeit. Interkultureller Dialog und Handlungen 
zugunsten der Erforschung und Pflege der multikulturellen Traditionen Oberschlesiens, 
unter Berücksichtigung des deutschen Kulturerbes der Region. 

• Kooperation beim Aufbau der Zivilgesellschaft. Abbau von Vorurteilen und Stereotypen. 
Zusammenarbeit bei der Stärkung und Entwicklung der Selbstverwaltung,  
der Dezentralisierung und der Transformation des wirtschaftlichen und sozialen Systems 
(Umstrukturierung von Oberschlesien). 

• Aktivitäten im Bereich der interregionalen Zusammenarbeit sowie Maßnahmen 
zugunsten der Dynamisierung des Integrationsprozesses Polens in die Europäische 
Union. 
 

Das Haus führt pädagogische Projekte und Informationsveranstaltungen in Form von 
Konferenzen, Seminaren, Schulungen, Workshops, Informationsreisen, Publikationen, 
Wettbewerben, etc.  
 
Im Jahr 2016 realisierte das Haus der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit etwa 50 Projekte/ 
Veranstaltungen, wobei sind das sowohl einzelne Initiative als auch Reihenveranstaltungen. Der 
direkte Empfänger der Projekte war eine Gruppe, die ca. 11 500 Personen aus Polen und 
Deutschland umfasst. Die Projekte und Unternehmen, die an Jugendliche gerichtet sind, haben 
einen hohen Stellenwert in unserer Arbeit. Nicht zu vergessen ist auch die Leserschaft des, in der 
größten regionalen Tageszeitung der Woiwodschaft Oppeln, der Nowa Trybuna Opolska, 
wöchentlich erscheinenden Beiheftes Heimat, das mittlerweile auf 156 000 Leser angewachsen 
ist. Zusätzlich besuchen 9968 monatlich die Internetausgabe der Zeitung. Die Internetseite des 
HDPZ zählte im Jahr 2016 ca. 82 000 Besucher (etwa 600 monatlich und 350 täglich). 
Zusätzlich wurden die Projektseiten e-historie.pl, www.media.haus.pl, bilingua.haus.pl, 
www.haus.pl/cbmn-projekt.html weitergeführt. Außerdem gaben im vergangenen Jahr 995 
Menschen an, dass ihnen die Facebookfanpage des Haus der Deutsch-Polnischen 
Zusammenarbeit gefällt. 
 
Unsere Büchersammlung sind in der Bibliothek der Gleiwitzer Hochschule Unternehmertum 
vorhanden.   
 
Unsere thematischen Ausstellungen können kostenlos allen kulturellen Institutionen und 
Bildungszentren zur Verfügung gestellt werden. Diese erfreuen sich großen Interesses und 
großen Ansehens sowohl unter Historikern, Journalisten, Vertretern der Kultur- und 
Bildungsinstitutionen als auch unter Lehrern, Jugendlichen, Privatpersonen und Multiplikatoren. 
Die Ausstellungen des Hauses der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit wurden u.a. im 
Museum in Rybnik, im Dokumentationszentrum der Deportation von Oberschlesiern in die 
UdSSR 1945 in Radzionkau, im Zentrum der schlesischen Kultur in Naklo sowie in der Verein 
Kopalnia Sztuki in Hindenburg  ausgestellt.  
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Projektbereich: Geschichte 

1. VIII. Edition des Projekts „Archiv der erzählten Geschichte“ 
Februar-Dezember 2016 

Die 8. Edition des Projekts fand im Zeitraum von Februar bis Dezember 2016 statt. Die erste 
Projektetappe beruhte darauf, 20 Jugendliche (aus den Woiwodschaften Oppeln und Schlesien), 
die der deutschen Minderheit angehören, für das Projekt zu gewinnen. Großen Interessen 
erfreuten sich die Treffen in den allgemeinbildenden Lyzeen.  
Weitere Projektetappe war die zweitägige geschichtlich-journalistische Schulung. Den ersten 
Schulungstag verbrachten die Projektteilnehmer an dem Geschichtlichen Institut der Universität 
Oppeln. Dr. Adriana Dawid, die wissenschaftliche Betreuerin des Projekts, berichtete den 
Jugendlichen über das Schicksal der Oberschlesier, unter Berücksichtigung der historischen 
Ereignisse in der Region im 20. JH. sowie über die Entstehung und die Tätigkeit der deutschen 
Minderheit in Polen. Einen weiteren Punkt des Workshops bildeten die Treffen mit den 
Journalisten Krzysztof Ogiolda von der regionalen Tageszeitung Nowa Trybuna Opolska und Dr. 
Rudolf Urban, dem Mitarbeiter der Produktionsgesellschaft „Pro Futura“. Die erfahrenen 
Journalisten zeigten den Jugendlichen die Kriterien auf, nach denen sie sich bei der 
Durchführung von Interviews mit den Zeitzeugen richten sollten. Für die jungen Projektteilnehmer 
wurde auch eine Schulung organisiert, während der sie die Geheimnisse des Fernseh- und 
Radiojournalismus kennengelernt haben.  
Nachdem die Schulungen abgeschlossen wurden, führten die Jugendlichen – ausgestattet mit 

Aufnahmegeräten – Interviews mit der älteren 
Generation durch. Nach der technischen 
Bearbeitung des aufgenommenen Materials 
wurden die Interviews auf der Projekt-
Webseite www.e-historie.pl veröffentlicht.  Die 
Projektteilnehmer begaben sich zudem auf 
eine Studienreise nach Berlin.  
Weitere Projektetappe war die Herausgabe 
eines Audiobook auf CD mit 7 Interviews aus 
dem 3. Band "Oberschlesien in den Jahren 
1945–1950 – Zeitzeugen erinnern sich", 
welcher in den vergangenen Jahren auch im 

Rahmen des Projekts herausgegeben wurde. Im Jahr 2016 ist zudem der 4. Band „Bildung und 
Arbeit“ mit Interviews zum genannten Thema erschienen.  
Am 12. Dezember 2016 fand in Oppeln ein Workshop statt, der der Thematik der lokalen 
Geschichte gewidmet war. Das Treffen richtete sich an alle Personen, die am Thema der lokalen 
Geschichte sowie deren Unterrichten und Popularisierung interessiert sind, vor allem aber an 
Personen, die mit Jugendlichen arbeiten. 
Im Jahr 2016 erfreuten sich Treffen mit Zeitzeugen großer Beliebtheit. Insgesamt nahmen an 
diesen Veranstaltungen etwa 350 Besucher teil.  
Letzte Projektetappe bildeten die erstmalig organisierten Workshops für die Alumni des Projekts 
„Archiv der erzählten Geschichte“. Die Workshops fanden am 24. und 25. November 2016 in 
Oppeln statt. Unter Anleitung der qualifizierten Workshop-Leiterin Magdalena Beztroska arbeitete 
eine 15-köpfige Gruppe, die sich u.a. mit folgenden Fragen beschäftigte: Integration und 
Vermittlung eines Gefühls von Sicherheit unter den Projektteilnehmern, Entwicklung sozialer 
Kompetenzen, Reflexion über die Bedeutung der Selbstpräsentation und deren Wirksamkeit beim 
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Knüpfen zwischenmenschlicher Beziehungen. Es wurden die Methoden der Selbstpräsentation 
und effektiver Ansprachen auf Grundlage der Werkzeuge des Dramas „Points of You“ und der 
Konzeption von Brene Brown präsentiert. Das Projekt wurde mit Mitteln des Bundesministeriums 
des Innern der Bundesrepublik Deutschland finanziert.  
Andere Bereiche in diesem Projekt: #Jugendarbeit, #Bildung 

2. „800 Jahre der Stadt Oppeln. Jugendliche entdecken die Geschichte ihrer Stadt“ 
Realisierung 2016-2017 

Das Projekt bildet den integralen Teil der Feierlichkeiten zum Anlass des 800-jährigen Jubiläums 
der Stadt Oppeln. Ziel der geplanten Maßnahme ist es, den Prozess der kulturellen und 
historischen Bildung von 20 ausgewählten Schülern der oppelner Schulen zu unterstützen. Dies 
soll mittels einer innovativem Methode erfolgen, und zwar durch das Aufnehmen von Interviews 
mit Zeitzeugen - den Bewohnern Oppelns - über die Geschichte der Stadt, deren Kulturerbe 
sowie Errungenschaften der früheren Stadtbewohner. Auf diese Weise sollen sich die 
Jugendlichen an der Förderung der Vorzüge der Stadt Oppeln, was sich interessant mit dem 800-
jährigem Jubiläum der Stadt verbinden lässt, aktiv beteiligen. Aus Basis der entstandenen 
Interviews werden Unterrichtskonspekte vorbereitet und ein Workshop für Lehrer organisiert, der 
zeigen wird, wie man die Konspekte und Interviews im Bildungsprozess nutzen kann. Die von 
den Jugendlichen vorbereiteten Aufnahmen werden mit Archivalien und Fotos ergänzt und in den 
neuen Reiter „Geschichte der Stadt Oppeln“ auf die Internetseite www.e-historie.pl gesetzt. 
Dieses Projekt wird in der Stadt Oppeln realisiert und auf den Erfahrungen des Projekts „Archiv 
der erzählten Geschichte“ basieren. Der erste Projektteil, also die Bewerbung des Projekts und 
Beginn des Rekrutierungsprozesses erfolgten im Jahr 2016. Die Hauptaktivitäten werden in 2017 
realisiert. Das Vorhaben wird mit Mitteln der Stadtverwaltung Oppeln finanziert. 
Andere Bereiche in diesem Projekt: #Jugendarbeit, #Bildung 

3. Thematische Ausflüge „Von Martin Luther zu Mutter Eva – im Vorfeld zum 500. 
Jahrestag der Reformation“ 
8. und 21. Oktober 2016, Woiwodschaft Schlesien 

Der schlesische Woiwodschaftssejmik erklärte das Jahr 2017 zum Jahr der Reformation. Das 
Projekt des HDPZ stellte eine Art Vorbereitung zum Jubiläumsjahr dar. Die Reiseleitung 
übernahm Marcin Brzóska, Pfarrer der evangelischen Gemeinde in Schwientochlowitz. In Bielitz 
haben die Teilnehmer die Erlöserkirche aus dem Jahr 1782 – das Zentrum des Bielitzer Zions; 
das Martin-Luther-Denkmal – das einzige Monument des Reformators in Polen und die 
Johanniskirche in Alt Bielitz besichtigt. Der nächste Punkt war die evangelische Kirche in Pleß – 
eins der wichtigsten Orte der Reformation in Oberschlesien. Folgend besuchten die Teilnehmer 
das Gebäudekomplex in Miechowitz (Beuthen) – das Lebenswerk von Eva von Tiele-Winckler – 
Mutter Eva, Tochter einer der reichsten Adels- und Industriefamilien in Europa, die als Diakonisse 
für die Ärmsten gearbeitet hat. In Gleiwitz wurden schließlich die Barbarakirche in Gleiwitz – bis 
1945 Gebetshaus evangelischer Christen der Stadt; die Erlöserkirche – das heutige Zuhause der 
Gleiwitzer Lutheraner; sowie der Hüttenfriedhof in Gleiwitz – 1808 gegründete ökumenische  
Ruhestätte von vielen berühmten Persönlichkeiten oberschlesischer Geschichte, wie z.B. des 
Bildhauers Theodor Kalide und des Ingenieurs und Fabrikanten John Baildon besichtigt. 
An den Ausflügen haben insgesamt ca. 100 Personen teilgenommen. Die Schirmherrschaft 
übernahm Dr. Marian Niemiec, Bischof der Evangelischen Diözese Kattowitz. Das Projekt wurde 
aus den Mitteln des Marschallamtes der Woiwodschaft Schlesien und des Konsulats der BRD in 
Oppeln mitfinanziert.  

http://www.e-historie.pl/
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4. Vorführung des Films „Es war einmal in Schlesien“ und Diskussion 
20. April 2016, Oppeln 
21. April 2016, Kattowitz 
27. April 2016, Liegnitz 

Im Rahmen des Projektes haben drei Vorführungen des Films „Es war einmal in Schlesien“ und 
Diskussionen über den Einfluss der schwierigen Geschichte auf das Individuum stattgefunden. 
An allen Veranstaltungen haben der Regisseur Tomasz Protokowicz und zwei Vertreterinnen der 
Stiftung „Zerwane Więzi“ - Bożena Łojko und Halina Ptasińska - teilgenommen. Die Treffen 
wurden von der Publizistin und Journalistin Beata Dżon moderiert.  
Der Film spielt in den Jahren 1920-1945 und setzt sich aus verschiedenen Zeitebenen und 
Motiven zusammen. Einerseits lernten wir den polnischen Partisan, der den Befehl erhält einen 
Soldaten der Waffen SS zu erschießen. Andererseits wurde der Zuschauer in die Vergangenheit, 
die 1920er Jahre, in einen kleinen schlesischen Ort zurückversetzt. Hier in einem von 
Ordensschwestern geleiteten Kinderheim leben zwei Zwillingsbrüder. Einer der zwei Jungen wird 
adoptiert und lebt seit dem Moment in Deutschland. So werden die Brüder getrennt. Sie treffen 
sich während des Zweiten Weltkrieges wieder und das auf verschiedenen Seiten des Konfliktes.  
Die Treffen haben es ermöglicht, die schwierige Geschichte Schlesiens aus einem anderen, 
interessanten Blickpunkt zu betrachten, über den Einfluss der „Großen Geschichte“ auf das 
Leben des Menschen und einen offenen Dialog über die deutsch-polnischen Beziehungen zu 
führen. Sie haben gezeigt, dass während des Krieges nichts offensichtlich ist und das Leid jedes 
Menschen, vor allem von Kindern, immer tragisch ist. An den drei Treffen haben insgesamt 136 
Personen teilgenommen. Das Projekt wurde in Zusammenarbeit mit der Stiftung „Zerwane 
Więzi“, dem Museum des Oppelner Schlesiens, der Stadtbibliothek in Liegnitz und der 
Regionalen Wirtschaftskammer in Kattowitz realisiert. Das Projekt wurde aus Mitteln des 
Konsulats der Bundesrepublik Deutschland in Oppeln mitfinanziert.  

5. Vorbereitung und Herausgabe der Wandlandkarte der ehemaligen Region 
Ostpreußens 

Die Arbeiten an dem Projekt begannen schon im 
Jahr 2015. Letztendlich im Jahr 2016 entstand eine 
breite und detaillierte Wandlandkarte der 
ehemaligen Region Ostpreußen. Der meritorische 
Inhalt wurde durch die Initiatoren und Autoren des 
Projekts - Dawid Smolorz und Marcin Kordecki, 
bearbeitet. Die Bearbeitung des kartographischen 
Teils der Hauptlandkarte und die Druckvorbereitung 
übernahm der Kartograph Andrzej Mały. Die 
gesamte Karte enthält: eine Hauptlandkarte, welche 
den polnischen, russischen und den litauischen Teil 
der ehemaligen Region Ostpreußens darstellt, sowie 
zwei kleinere Karten, die die sprachliche Situation 
der Region in den frühen Jahren des 20. 
Jahrhunderts und die Vorstellung der Ergebnisse der 
Volksabstimmung aus dem Jahr 1920 darstellen. Die 
Karte richten wir an alle Interessierten. 
Organisationen der deutschen Minderheit, Schulen, 
Bibliotheken, Universitäten usw., die sich an uns 
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wenden, bekommen kostenlos einen Exemplar. Das Projekt wurde aus den Mitteln des Konsulats 
der Bundesrepublik Deutschland in Oppeln mitfinanziert. Als Sponsor haben wir das 
Unternehmen Biznes Media Marketingverlag gewonnen. 

6. Übersetzung und Herausgabe der Publikation „Oberschlesien. 20 Geschichten aus 
dem 20. Jahrhundert“ 

Die Publikation „Oberschlesien. 20 Geschichten aus dem 20. Jahrhundert“ von Dawid Smolorz 
und Marcin Kordecki ist eine nennenswerte Veröffentlichung, die sich mit zwanzig unbekannten 
bzw. kaum bekannten Themen aus Oberschlesiens Vergangenheit des letzten Jahrhunderts 
auseinandersetzt. Wegen dem steigenden Interesse an der Publikation beschlossen wir im Jahr 
2015, zusammen mit  unserem Auslandpartner, dem Schöning Verlag, sie ins Deutsche zu 
übersetzen und zu veröffentlichen. So möchten wir an neue Empfängergruppen gelangen und die 
oberschlesische Geschichte verbreiten. Das Projekt wurde aus den Mitteln des Konsulats der 
Bundesrepublik Deutschland in Oppeln mitfinanziert. 

7. Dritte Auflage des Buches „Nobelpreisträger aus Schlesien“  

Der unverändert starken Interesse entgegenkommend, beschlossen wir, erneut die Geschichten 
der 11 Der Verfasser des Buches „Nobelpreisträger aus Schlesien“ und Direktor des 
Nationalarchivs in Kattowitz, Dr. Piotr Greiner, ergänzte den Text des Buches mit frischen 
Erkenntnissen und Fakten. Das Buch wurde zudem auf Deutsch übersetzt und mit vielen Fotos 
versehen. Die überarbeitete Auflage kommt im A4 Format daher und beinhaltet die Vitas der elf 
Gelehrten aus Schlesien, welche mit der prestigeträchtigsten Auszeichnung unserer Zeit – dem 
Nobelpreis - ausgezeichnet wurden. Da sechs von den beschriebenen Personen aus jüdischen 
Familien stammen und alle deutscher Abstammung sind, können daraus gewisse allgemeine 
Schlussfolgerungen zu Oberschlesien gezogen werden. Schlesien wird als eine multikulturelle 
und multireligiöse Vielvölkerregion dargestellt, die elf Persönlichkeiten hervorgebracht hat, 
welche zum „Gemeinwohl der Menschheit beigetragen haben“. Der Verfasser legt dar, dass jeder 
der beschriebenen Nobelpreisträger, unabhängig von seiner Glaubensrichtung, Muttersprache 
oder Nationalität, von Familien stammte, die seit Generationen das Historische Schlesien 
bewohnt haben und mit dieser Region emotionell verbunden sind. Die dritte Auflage des Buches 
ist dank der finanziellen Unterstützung des Bundesministeriums des Innern der BRD entstanden. 
Die Zeitschrift Gazeta Wyborcza hat die Schirmherrschaft über das Buch übernommen. 
Andere Bereiche in diesem Projekt: #Bildung 

8. Wir alle sind Schlesier – 1. Edition 2016 
22. Juni 2016, Radzionkau 
23. Juni 2016, Neustadt 
29. Juni 2016, Oppeln 

Im Rahmen der Reihe „Wir alle sind Schlesier“, bei der wir Persönlichkeiten präsentieren, die mit 
Schlesien verbunden sind, haben drei treffen stattgefunden. Während der ersten zwei Treffen, 
am 22. Juni in Radzionkau und am 23. Juni in Neustadt, beschäftigten wir uns mit dem 
deutschen, am 9. November 1894 in Wiese Gräflich geborenen Genaral Dietrich von Choltitz. 
Spezialgast dieser beiden Treffen war Timo von Choltitz, Sohn des Generals. Zu Beginn der 
Treffen wurde der Dokumentarfilm „Choltitz – großes Spiel“, an dessen Produktion das HDPZ in 
2015 beteiligt war, ausgestrahlt. Der Film handelte über den General und die Geschehnisse in 
Paris im Jahr 1944. Als Kommandierender General und Wehrmachtbefehlshaber von Groß-Paris 

https://de.wikipedia.org/wiki/9._November
https://de.wikipedia.org/wiki/1894
https://de.wikipedia.org/wiki/%C5%81%C4%85ka_Prudnicka
https://de.wikipedia.org/wiki/Wehrmachtbefehlshaber
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widersetzte sich General von Choltitz den Befehlen Adolf Hitlers, Paris als zerstörte Stadt 
zurückzulassen. Er wurde später deshalb von einigen Seiten als „Retter von Paris“ bezeichnet. 
An den Treffen nahm auch die Regisseurin des Films Dr. Dagmara Spolniak teil. Beide Treffen 
wurden von Waldemar Gielzok, dem Vorsitzenden der Deutschen Bildungsgesellschaft moderiert. 
Nach der Filmausstrahlung fand eine Diskussion mit den eingeladenen Gästen und dem 

Publikum statt. Timo von Choltitz erzählte 
über seine Erinnerungen an seinen Vater, 
über seine Verdienste als deutscher General 
und was damit verbunden ist – über die 
täglichen Dramen, die mit der Ausführung von 
Befehlen verbunden waren. Am Treffen in 
Radzionkau haben 52 Personen und am 
Treffen in Neustadt haben 84 Personen teil 
genommen. 
Das dritte Treffen fand am 29. Juni 2016 in 
der Deutsch-Polnischen Joseph von 

Eichendorff Caritas Zentralbibliothek in Oppeln statt. Es handelte über Theodor Schnitzer, auch 
bekannt als Mehmed Emin Pascha. Emin Pascha wurde am 28. März 1840 in Oppeln geboren. 
Er erforschte Afrika, er war ein deutscher Arzt, Weltreisender und Politiker. Gast des Treffens war 
Patryk Tomala, Autor des Buchs über Emin Pascha. Die Gäste erfuhren interessante 
Einzelheiten über Pascha, seine Kindheit, Studium, Reisen und wichtige Lebensereignisse. 
Gemeinsam mit dem Moderator, Dr. Maciej Borkowski, sprach er auch über die mit Pascha 
verbundenen Orte in der Stadt Oppeln und antwortete auf zahlreiche Fragen des Publikums. Am 
Treffen haben ca. 40 Personen teilgenommen.  
Partner der Treffen war das Dokumentationszentrum der Deportation von Oberschlesiern in die 
UdSSR 1945, das Neustädter Kulturzentrum, das Museum des Neustädter Landes und die 
Joseph von Eichendorff Caritas Zentralbibliothek in Oppeln. Das Projekt wurde mit Mitteln des 
Konsulats der BRD in Oppeln finanziert. 

9. Wir alle sind Schlesier – 2. Edition 2016 
Treffen „100 Jahre Ernst Willimowski.  Ausstellung und Debatte“  
November 2016, Kattowitz 

In der zweiten Edition der Reihe „Wir alle sind Schlesier“ wurde am 17. November 2016 im 
Museum der Geschichte von Kattowitz ein Treffen mit Referaten, einer Diskussion und einer 
Ausstellung um die Person Ernst Willimowski veranstaltet. Eine Einführung in die Ausstellung 

„Weiße Adler, schwarze Adler. Polnische und 
deutsche Fußballer im Schatten der Politik“ 
erfolgte durch den Historiker und Mitautor der 
Ausstellung Dr. Robert Gawkowski. Dem 
folgte ein Referat über Willimowski, welches 
durch den Sporthistoriker Mariusz Kowoll aus 
Gleiwitz gehalten wurde. Weiterer Punkt im 
Programm war eine Debatte über die 
Bedeutung des Fußballs im 
zwischenkulturellen Dialog, an der der 
Vertreter der Initiative „!Nie wieder“ Eberhard 

Schulz sowie Dr. Robert Gawkowski und Rafał Bartek, Vorstandsvorsitzender der SKGD im 
Oppelner Schlesien und Mitbegründer der MIRO-Deutsche Fußballschulen das Wort ergriffen. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Adolf_Hitler
https://de.wikipedia.org/wiki/28._M%C3%A4rz
https://de.wikipedia.org/wiki/1840
https://de.wikipedia.org/wiki/Oppeln
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Die Debatte Moderierte Marek Twaróg, Chefredakteur von „Dziennik Zachodni“. Schließlich 
wurde die Ausstellung „Weiße Adler, schwarze Adler…“ besucht. Danach war die Ausstellung 
zwei Wochen lang im Krystyna-Bochenek-Kulturzentrum in Kattowitz für alle interessierten 
Personen zugänglich.  
Mitveranstalter des Treffens war die Initiative „!Nie wieder. Erinnerungstag im deutschen Fußball“ 
aus Dachau. Partner und finanzieller Unterstützer des Projekts was Konsulat der BRD in Oppeln 
und der Deutsche Fußballbund. 

10. „Nachbarn – die Geschichte über eine der beständigsten Grenzen Europas“ – 
zweite Etappe der Bearbeitung einer Ausstellung und einer Publikation über die 
historische deutsch-polnische Grenze in Oberschlesien 
Mai-November 2016 

Im Rahmen des Projekts erfolgten historische Recherchen zum östlichen ehemaligen 
Grenzgebiet, was die zweite Etappe der Vorbereitung der Ausstellung und Veröffentlichung 
bildete. Der Autor Dawid Smolorz bearbeitete insgesamt 18 Texte zu verschiedenen Themen für 
die Publikation und Ausstellung. Zu diesem Ziel besuchte er ausgewählte Archive und Museen, 
z.B. das Museum der Geschichte von Kattowitz, Museum der Stadt Myslowitz, Museum in 
Sosnowiec, als auch lokale Historiker und Privatpersonen. Er sammelte Scans von Dokumenten 
und Fotos, die in der letzten Projektetappe in 2017 als grafische Elemente für die Ausstellung und 
Publikation dienen werden. Des Weiteren wurden ca. 70 entsprechende Objekte und Orte zur 
fotografischen Dokumentation ausgewählt. Wissenschaftlicher Betreuer des Projekts war der 
Historiker Dr. Bernard Linek vom Staatlichen Wissenschaftsinstitut – Schlesischen Institut in 
Oppeln. Die Texte wurden sowohl in polnischer als auch in deutscher Sprache verfasst.  
Im Jahr 2017 sollen die Ausstellung und die Publikation gedruckt und fertig gestellt werden. 
Das Projekt wurde mit Mitteln des Konsulats der BRD in Oppeln und des Marschallamts der 
Woiwodschaft Schlesien finanziert. 
Andere Bereiche in diesem Projekt:  #Bildung 

11. Der 4. Band der Reihe „Archiv der erzählten Geschichte“ unter dem Titel „Bildung 
und Arbeit”  

Die Veröffentlichung beinhaltet die Relationen und Erinnerungen bezüglich verschiedener 
Bildungsetappen – beginnend beim Kindergarten bis hin zur Hochschulzeit – wobei die 

Bedingungen des Unterrichtens sowohl vor als 
auch nach dem Zweiten Weltkrieg schildern. 
Die Erinnerungen betreffen auch den 
außerschulischen Unterricht. Unter den die 
Arbeit betreffenden Kapiteln befinden sich die 
Berichte über die Arbeit in der Landwirtschaft 
und in den Industriebetrieben. Die 
Erzählungen der Respondenten reichen von 
den 30-er jahren des 20. JH. bis hin zur 
Gegenwart. Die präsentierten Inhalte betreffen 
gewöhnliche, alltägliche Angelegenheiten, sie 
erlauben durch das Prisma von Tätigkeiten, 

die Jedermann nahe sind, die Realien des Lebens in Oberschlesien in den letzten Jahrzehnten 
zu verfolgen und zu verstehen. 
Die Veröffentlichung wurde mit Mitteln des Bundesministeriums des Innern der BRD finanziert.  
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Andere Bereiche in diesem Projekt: #Bildung 

12. Vorbereitung der Ausstellung „Glywitz-Gleiwitz-Gliwice. Die vielen Gesichter einer 
Stadt”  

Die Ausstellung präsentiert die wechselvolle und multikulturelle Geschichte der Stadt und ihre 
Bewohner. Die Ausstellung besteht aus vier thematische Blöcken: die wichtigsten historischen 
Ereignisse, die interessantesten Orte und Objekte, die berühmtesten und verdienten 
Persönlichkeiten von Gleiwitz sowie Kultur-Phänomene und Merkwürdigkeiten der Stadt. Die 
Ausstellung umfasst insgesamt 12 zweiseitige Schautafeln und ist dreisprachig (deutsch-
polnisch-englisch) konzipiert. Außer Texten befinden sich auf den einzelnen Tafeln Archivbilder 
und ihnen gegenübergestellte aktuelle Aufnahmen, ergänzt mit interessanten Archivmaterial. Die 
Texte wurden von Dawid Smolorz, Publizist, Germanist und Ideengeber zahlreicher Projekte über 
Oberschlesien, verfasst. Das Museum in Glewitz hat die Ausstellung sachlich betreut. Partner 
des Projektes waren die Polnischen Staatsbahnen, die für die Ausstellung und Vernissage die 
Vorhalle des Gleiwitzer Bahnhofs kostenlos zur Verfügung gestellt haben. Das Projekt wurde aus 
den Mitteln des Konsulats in Oppeln finanziert. 
Andere Bereiche in diesem Projekt: #Bildung 

13. „Zwischen Rehabilitation und Sport“ – 1. Internationale Dr.-Ludwig-Guttmann-
Konferenz 
Juli 2016, Tost 

Der Termin und der Ort der Konferenz wurden nicht zufällig gewählt - Dr. Guttmann kam am 
3. Juli 1899 in Tost zur Welt. Das Programm bestand aus 6 Referaten, die sich sowohl mit der 
Person des Dr. Guttmanns, wie mit verschiedenen Aspekten seines Erbes beschäftigt haben. 
Zwei Referenten kamen aus Großbritannien als Vertreter der Institutionen, die das Lebenswerk 
des Gründers der Paralympischen Spiele propagieren. Zusätzlich wurde eine Bogenschiessen-
Show mit Teilnahme von behinderten Sportlern aufgeführt, sowie ein Spektakel des Beuthener 
Tanztheaters Integra präsentiert.  
Die Zahl der Teilnehmer der Konferenz hat mit etwa 130 Personen alle Erwartungen übertroffen. 
Die Einladung zu dem Ereignis haben u.a. die Konsulin aus Oppeln Sabine Haake, Vertreter der 
Toster Partnergemeinde Hohenau, zahlreiche lokale Politiker, Wissenschaftler, Ärzte, Mitglieder 
der Behindertenverbände, Vertreter der jüdischen Minderheit, Einwohner von Tost und der 
Umgebung wahrgenommen. 
Veranstalter der Konferenz war die Gemeinde Tost, der Deutsche Freundschaftskreis Tost und 
das Kulturzentrum „Zamek w Toszku“.  Das HDPZ fungierte als Partner des Projekts. 
Die Schirmherrschaft über das Ereignis übernahmen: der Minister für Sport und Tourismus, die 
Konsulin Sabine Haake vom Konsulat der BRD in Oppeln, das Polnische Paralympische 
Komitee, der Woiwode des Bezirks Schlesien Jarosław Wieczorek, der Marschall der 
Woiwodschaft Schlesien Wojciech Saługa und der Bürgermeister der Gemeinde Tost Grzegorz 
Kupczyk.  
Das Projekt wurde aus den Mitteln der Veranstalter und des Konsulats der BRD in Oppeln 
finanziert. 
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14. „Die in den schlesischen Friedhöfen eingeschriebene Geschichte“ – erste Etappe 
der Bearbeitung einer Publikation über die Geschichte von 50 schlesischen 
Friedhofsobjekten  
August-Dezember 2016 

Die schlesischen Nekropolen sind sowohl aus dem geschichtlichen, wie aus dem 
kunsthistorischen Sichtpunkt hochinteressant. Die ältesten existierenden Kapellen und Denkmale 
erinnern an die Ereignisse aus dem 17. Jahrhundert, die Kriege des 19. Jahrhunderts, sowie die 
beiden Weltkriege. Die Friedhöfe wurden zu stummen Zeitzeugen der Geschichte unserer Region 
und der Schicksale einzelner Menschen. Die von uns geplante Publikation soll verursachen, dass 
die stummen Zeugen mal wieder zu sprechen beginnen. Die Publikation soll die Geschichte von 
50 Objekten umfassen, die entweder wegen Persönlichkeiten, die ihre Ruhestatt auf den 
schlesischen Friedhöfen gefunden haben oder aufgrund der historischen Bedeutung der 
Nekropolen, ausgewählt wurden. Die Publikation wird zweisprachig (deutsch-polnisch) 
veröffentlicht. Im Jahr 2016 hat die erste Etappe der Arbeiten an der Publikation stattgefunden. 
Es wurden historische Recherchen unternommen, entsprechende Informationen verifiziert sowie 
musealische Materialien und Unterlagen aufgefunden und zur Nutzung im Rahmen der 
Publikation vorbereitet. Auf dieser Basis wurde der erste Teil der Publikationstexten zu den 25 
Objekten erstellt. Die Objekte wurden auch fotografisch dokumentiert. Im Jahr 2017 sollen 
nächste 25 Texte geschrieben und die entsprechenden Objekte fotografiert werden, die 
Publikation wird gedruckt und fertig gestellt. 
Das Projekt wurde mit Mitteln des Konsulats der BRD in Oppeln und des Marschallamts der 
Woiwodschaft Schlesien finanziert. 
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Projektbereich: Bildung 

1. „Bilingua - Einfach mit Deutsch!“. Maßnahmen zur Stärkung der deutsch-
polnischen Zweisprachigkeit in Polen - 2016 
Januar - Dezember 2016, Woiwodschaft Oppeln, Woiwodschaft Schlesien 

Im Jahr 2016 wurde die bereits seit dem Jahr 2010 realisierte Kampagne zugunsten der deutsch-
polnischen Zweisprachigkeit fortgesetzt. Es wurden folgende Maßnahmen realisiert: 
 
1. Beratungspunkt zum Thema Zweisprachigkeit 
Der Beratungspunkt für Zweisprachigkeit, welcher schon seit 2010 funktioniert, setzte seine 
Aktivitäten fort (mitfinanziert durch das polnische Ministerium des Innern und Verwaltung im 
Rahmen des Projekts Beratungspunkt im Bereich der deutsch-polnischen Zweisprachigkeit und 
Herausgabe des zweisprachigen deutsch-polnischen Magazins „KEKS für die Pause/ na 
przerwę“). Die Einzelheiten seiner Tätigkeit wurden im weiteren Teil der Bearbeitung 
beschrieben. 
 
2. Internetseite des Projekts  
Auf der Internetseite www.bilingua.haus.pl befinden sich Inhalte für Kinder, Eltern und Lehrer. 
Hervorzuheben ist die Spalte für Kinder, der deutschsprachige Comic, Kreuzworträtsel und 
Aufgaben, sowie das Magazin „KEKS“ mit dem Haupttext als Audio-Datei zu abhören, enthält. 
Zudem wurden auf der Internetseite ständig aktuelle Informationen über die Maßnahmen der 
Kampagne sowie Interessantes über die Bilingualität veröffentlicht. In einer separaten Spalte 
können auch die Entdeckerklubs des Deutschen über ihre Aktivitäten berichten.  
Ab 2016 hat die Kampagne auch ein eigenes Profil auf Facebook.  
 
3. Herausgabe eines Kinderheftes 
Im Jahr 2016 sind 8 Ausgaben des Kindermagazins „KEKS“, gerichtet an Kinder der Klassen 4-6 
der Grundschulen, erschienen. Das Magazin enthielt u.a. deutschsprachige Geschichten, 
Kreuzworträtsel sowie eine Kreativecke. Es erschien als Beilage in der Zeitung 
„Wochenblatt.pl“ und war auch in den Büros des HDPZ erhältlich, von wo es auch regelmäßig an 
zahlreiche Empfänger verschickt wurde: an die Entdeckerklubs des Deutschen, an die Betreuer 
der Samstagskurs-Gruppen, Lehrer und Eltern. Eine der Ausgaben wurde durch das polnische 
Ministerium des Innern und Verwaltung finanziert. Jede Ausgabe des Magazins ist in der 
Auflagenzahl i.H.v. ca. 9 100 Exemplaren erschienen.  
 
4. Werbe- und PR-Maßnahmen 
Für die Kampagne wurde mit Gadgets (Kugelschreiber, Bleistifte, Lineale und Stoffbeutel) mit 
dem Logo und Link zur Projekt-Webseite geworben. Diese wurden Kindern und Jugendlichen 
während verschiedener Treffen verteilt. 
Es wurde ein animierter Werbespot über die Zweisprachigkeit herausgeben. Der Film stellt die 
Vorteile der zweisprachigen Erziehung in einer angenehmen, knappen und verständlichen Form 
dar, er soll über den positiven Einfluss der Zweisprachigen Erziehung auf die intellektuelle und 
soziale Entwicklung des Kindes überzeugen. Der Film richtet sich vor allem an die Eltern und soll 
sie zu dieser Art von Erziehung animieren. Der Film wird bei verschiedenen Veranstaltungen, die 
der deutschen Sprache gewidmet sind, präsentiert und ist auf Facebook und auf der Internetseite 
der Kampagne zu finden. 

http://www.bilingua.haus.pl/
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Zudem wurde ein neuer Flyer – im Set mit Buntstiften und einem kleinen Malheft – 
herauszugeben. 
Für die Kampagne wurde auch mit einer gezielten Werbung auf Facebook geworben. 
Des Weiteren organisierte das HDPZ gemeinsam mit dem Goethe-Institut Krakau, der Daetz-
Stiftung und der Deutschen Bildungsgesellschaft ein Treffen zum Thema Lehrerfortbildung  
im Rahmen des Projekts „Eine Woche mit der deutschen Sprache“. Die Veranstaltung fand am  
5. Oktober 2016 in Oppeln statt und wurde von Anna Fedor, Deutschlehrerin und Mitautorin  
der Unterrichtsmaterialien „Lichtensteiner Modell“, geleitet. Während des Treffens wurde  
das didaktische Material „Lichtensteiner Modell“ vorgestellt. Anschließend fand die Premiere des 
neuen Werbespots für Zweisprachigkeit statt. Zum Schluss diskutierten über eine bilinguale 
Erziehung Dr. Małgorzata Wysdak, Germanistin und Vorsitzende des Vereins Pro Liberis Silesiae 
und Dr. Tomasz Grzyb, Sozialpsychologe und die zweisprachige Kindererziehung praktizierender 
Vater. Die Moderation übernahm Waldemar Gielzok, Vorsitzender der Deutschen 
Bildungsgesellschaft. Am Treffen haben 52 Personen teilgenommen. 
 
5. Entdeckerklubs des Deutschen in Schulen 
Die Liste der Entdeckerklubs des Deutschen wurde um 10 weitere Schulen erweitert. Mit den 
neuen Schulen wurden Partnerschaftsverträge geschlossen, sie bekamen 
Informationsmaterialien, die im Rahmen der Kampagne herausgegeben wurden, ein Stand, Flyer, 
den Ratgeber für Eltern und das Magazin „KEKS“. 
Zu den Hauptzielen der Klubs gehören die Wissensgewinnung im Bereich der Kultur und des 
gesellschaftlich-wirtschaftlichen Lebens in Deutschland und anderer deutschsprachiger Staaten 

sowie im Bereich der multikulturellen 
Geschichte Oberschlesiens und anderer 
Regionen, die von der deutschen Minderheit 
bewohnt sind (z. B. Ermland, Masuren), als 
auch das Erlernen der deutschen Sprache. 
Den 40 Entdeckerklubs in Schulen gehören 
insgesamt ca. 480 Kinder an. 
Am 22. und 23. September 2016 wurden in 
Oppeln zwei gleiche Workshops für die 
Klubbetreuer veranstaltet. Sie wurden von 
Małgorzata Urlich-Kornacka, einer 

ehemaligen Deutsch-Wagen-Tour-Animatorin, der jetzigen DELFORT-Expertin aus Breslau, 
geleitet. Sie zeigte den Klubbetreuern, wie man auf eine andere, interessante und alternative Art 
und Weise Deutsch unterrichten kann. Nach der Schulung haben die Betreuer der Klubs 
Edukations- und Hilfsmaterialien für ihre Schützlinge und für die eigene Arbeit erhalten. 
Am 16. und 17. Mai 2016 fand im Hotel deSilva in Oppeln das zweite Treffen der Entdeckerklubs 
des Deutschen statt. An den zwei Tagen haben insgesamt über 100 Schüler mit ihren Betreuern 
an den Treffen teilgenommen. Während der Treffen hatten die Klubs die Möglichkeit den anderen 
Schülern und Betreuern sich in Form einer Power-Point-Präsentation vorzustellen. Bei jedem 
Treffen waren insgesamt 4 Sprach- und Spielanimateure anwesend, die für die Schüler 
verschiedene Spiele mit und in der deutschen Sprache vorbereitet hatten. Die Betreuer konnten 
ihre praktischen Erfahrungen, in Bezug auf das Funktionieren der Entdeckerklubs des Deutschen 
in ihrem jeweiligen schulischen Umfeld, austauschen. Am ersten Tag der Veranstaltung haben 59 
Personen teilgenommen, am zweiten waren es 62 Personen. 
In den Monaten von Oktober bis Dezember 2016 fanden in den meistens Entdeckerklubs Treffen 
mit zweisprachigen Gästen, kulturell bezogene Veranstaltungen wie z.B. Sankt Martinstag, 
Weihnachtsbasteln und verschiedene Art von Ausflügen, während denen sie die deutsche Kultur 
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kennengelernt haben, statt. Über alle Aktivitäten der Klubs kann man auf der Internetseite 
www.bilingua.haus.de nachlesen. 
 
Es wurde auch ein Wettbewerb für die Klubbetreuer veranstaltet. Ziel des Wettbewerbs war die 
Bearbeitung eines interessanten Konspekts zum bestimmten Thema für ein Treffen im Rahmen 
der Entdeckerklubs. Leider entsprachen die eingesandten Wettbewerbsarbeiten nicht dem 
gewünschten Niveau, so dass der Wettbewerb nicht entschieden wurde.  
 
6. Entdeckerklubs des Deutschen in Kindergärten 
Es wurden 10 Entdeckerklubs des Deutschen in den Kindergärten gegründet. Mit den 
Kindergärten wurden Partnerschaftsverträge geschlossen, die Klubs bekamen ein 
Informationsschild, ein Stand samt Flyer und Ratgeber für Eltern. 
Am 29. Juni 2016 fand für die Deutschlehrerinnen aus den Kindergärten ein Workshop z.Th. 
„Tipps für das erfolgreiche Leiten des Entdeckerklubs des Deutschen im Kindergarten – Schulung 
für die Betreuer der Entdeckerklubs im Kindergarten“, statt. Die Lehrerinnen bekamen während 
der Schulung Impulse bezüglich des Unterrichtens von Kleinkindern – Methoden,  
Lernmaterialien, usw. Der Workshop wurde von Katarzyna Sroka, Animateurin und Lektorin aus 
Breslau, geleitet. Während des Workshops wurden auch die Materialien, die für die 
Entdeckerklubs eingekauft wurden, präsentiert und besprochen. Den Klubs gehören insgesamt 
ca. 120 Kinder an. 
 
7. "Familientreffen" - Treffen zweisprachiger Familien 
Am 26. Juni 2016 (Sonntag) fand im Schloss Lucja in Sakrau das vierte Treffen zweisprachiger 
Familien statt. Die Workshopleiterinnen: Katarzyna Sroka und Hanna Krężlewska-Chabko, 
Animateurinnen und Deutschlektorinnen aus Breslau, sowie Weronika Kunert, Pädagogin und 
Deutschlehrerin, haben interessante Sprachanimationen, je nach der Altersgruppe der Kinder, 
vorbereitet. Den Eltern wurde der neue animierte Werbespot des HDPZ zum Thema 
Zweisprachigkeit präsentiert. Dem folgte eine Diskussion zum Thema „Meine Erfahrungen mit der 
Zweisprachigkeit“. Sabine Haake, Konsulin der Bundesrepublik Deutschland von Konsulat der 
BRD in Oppeln und Dominika Rotthaler, Bloggerin aus  München, waren die Gäste der 
Diskussion. Sie berichteten über Ihre Erfahrungen mit der zweisprachigen Erziehung. Die Eltern 
wurden in den Diskurs auch mit einbezogen. Danach konnten die Kinder mit ihren Eltern 
gemeinsam spielen und ihnen die Ergebnisse ihrer Workshoparbeit darstellen. Zum Schluss fand 
ein gemeinsamer Grill statt. Am Treffen nahmen 115 Personen teil. 

2. Bearbeitung des didaktischen Materials für das Schulfach „Eigene Geschichte und 
Kultur der deutschen Minderheit“  
Juli-Dezember 2016 

Ziel des Projekts war die Vorbereitung entsprechender Materialien für die Didaktik der eigenen 
Geschichte und Kultur der deutschen Minderheit. 
Eine bei dem HDPZ entstandene Arbeitsgruppe hat eine Liste der 15 wichtigsten Themen 
ausgewählt, denen der 1. Teil der Materialien gewidmet werden sollte. 3 Themen wurden bereits 
im Jahr 2015 vorbereitet. 12 Themen wurden in 2016 bearbeitet. Insgesamt wurden 15 Themen 
von Experten aus den entsprechenden Bereichen als Grundlage für das Didaktik-Material 
bearbeitet. Die Texte wurden mit zahlreichen Bildern, Fotos, Landkarten usw. ergänzt. Zu den 
Textautoren gehörten u.a. Prof. Grzegorz Janusz von der Maria-Curie-Skłodowska-Universität in 
Lublin, Dawid Smolorz, Autor zahlreicher Projekte im Bereich der Geschichte Schlesiens, Ewa 
Kropiwnicka, Lehrerin aus Warschau, Bartosz Dziewanowski-Stefańczyk, früherer Mitarbeiter des 

http://www.bilingua.haus.de/
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Zentrums für Historische Forschung in Berlin der Polnischen Akademie der Wissenschaften. Alle 
Texte wurden von der Methodikerin Dr. Katarzyna Michalak entsprechend den vom 
Bildungsministerium für dieses Fach festgelegten Rahmenlehrplänen didaktisiert – also  
als Unterrichtsmaterial präpariert. Das Material wurde mit Testaufgaben, die zur Kontrolle des 
erlangten Wissens der Kinder dienen sollen, einem Wörterbuch und einer Liste von 
Grundbegriffen ergänzt. Zuletzt wurde es von Waldemar Gielzok, dem Vorstandsvorsitzenden der 
deutschen Bildungsgesellschaft in Zusammenarbeit mit Deutsch- und Geschichtslehrern inhaltlich 
überprüft. Das didaktische Hilfsmaterial für Lehrer wurde in deutscher Sprache vorbereitet.  
Partner des Vorhabens war die Deutsche Bildungsgesellschaft. Das Projekt wurde mit Mitteln des 
Bundesministeriums des Innern der BDR finanziert. 

3. Beratungspunkt zum Thema Zweisprachigkeit 
Fortführung des Beratungspunktes zum Thema Zweisprachigkeit (mitfinanziert von 
dem polnischen Ministerium für Innere Angelegenheiten und Verwaltung und von 
dem Bundesministerium des Innern im Rahmen des Projekts „Beratungspunkt im 
Bereich der deutsch-polnischen Zweisprachigkeit und Herausgabe des 
zweisprachigen deutsch-polnischen Magazins „KEKS für die Pause/ na przerwę“ 

Im Jahr 2016 wurde die seit dem Jahr 2010 realisierte Kampagne zur Stärkung der deutsch-
polnischen Zweisprachigkeit  fortgesetzt. Der Tätigkeitsbereich in diesen Rahmen war vor allem 
die Führung des Beratungspunktes im oppelner Büro. Interessenten konnten sich komplex 
telefonisch oder per E-Mail im Bereich der zweisprachigen Erziehung und des bilingualen 
Unterrichts von Kindern und Jugendlichen sowie über die Organisation des Unterrichts von 
Deutsch als Minderheitensprache in den Schulen und Kindergärten beraten lassen. Zu den 
Aufgaben des Beraters zählte auch der Kontakt mit Experten und Spezialisten im Bereich des 
Schulwesens und des Bildungsrechts, wie z.B. der Deutschen Bildungsgesellschaft und dem 
oppelner Kuratorium für Bildung. Der Berater hat an verschiedenen der Zweisprachigkeit 
gewidmeten Veranstaltungen und Konferenzen teil genommen, hat sich mit Lehrern und Eltern 
getroffen und beschäftigte sich zudem mit der Distribution des Kindermagazins „KEKS“. 
Der Berater war auch im Außendienst tätig. In Schulen der Woiwodschaft Oppeln und Schlesien 
organisierte er informations- und Diskussionstreffen unter dem Titel: „Deutsch – für mich ok!“, die 
an Schüler der Klassen 5-6 der Grundschulen und an Gymnasialschüler gerichtet waren. Mit Hilfe 
von praktischen Aufgaben und konstruktiven Diskussionen zeigte der Berater all die positiven 
Aspekte des Erlernens der deutschen Sprache, zu denen z.B. bessere Erwerbschancen und 
erfolgreiches Berufsleben zählen. Im Jahr 2016 fanden 4 Treffen im Verband der 
Allgemeinbildenden Schulen Nr 1 Gleiwitz, 1 Treffen im Gymnasium in Tost, 2 Treffen in der 
Gemeinschafts-Grundschule in Wengern, 4 Treffen in der Öffentlichen Grundschule in Proskau, 
2 Treffen in der Grundschule in Annaberg (Chałupki), 1 Treffen im Verband der 
Allgemeinbildenden Schulen in Tworkau, 2 Treffen im HDPZ-Büro in Oppeln mit Schülern der 
Öffentlichen Grundschule in Dembio, 2 Treffen in der Öffentlichen Grundschule in Kroschnitz, 
2 Treffen in der Öffentlichen Grundschule in Kochczütz, 1 Treffen im Schul- und 
Kindergartenverband in Lissowitz und 1 Treffen in der Öffentlichen Grundschule in Pawonkau 
statt. Die Treffen erfreuten sich großen Interesses, insgesamt fanden also 22 Treffen statt an 
denen ca. 480 Schüler aus 11 Schulen teil genommen haben.  
Um sein Wissen über die zweisprachige Kindererziehung zu erweitern, die Erfahrungen anderer 
Personen kennen zu lernen und um die Idee der bilingualen Erziehung zu erweitern, hat der 
Berater an verschiedenen Konferenzen und Veranstaltungen teil, während derer er auch für den 
Beratungspunkt geworben hat. Er nahm u.a. am Tag der Muttersprache, an der Büchermesse 
oder am Treffen der Arbeitsgruppe im Rahmen der Überarbeitung der „Entwicklungsstrategie der 
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deutschen Minderheit in Polen für die Jahre 2016-2021“ teil. Der Berater nahm u.a. an der durch 
die Regionale Einrichtungsgruppe zur Bildungsunterstützung organisierten Konferenz, an 
Schulungen für Lehrer, organisiert durch die Deutsche Bildungsgesellschaft sowie am 
Inaugurationstreffen der Samstagskurse, veranstaltet durch den Verband der deutsch sozial-
kulturellen Gesellschaften in Polen. Der Berater war auch stets während der beiden Treffen der 
jungen Mitglieder der Entdeckerklubs des Deutschen, während der Schulungen für die 
Klubbetreuer sowie der während der „Treffen mit dem Märchen der Gebrüder Grimm – 
Märchenlesen auf deutsch für Kinder!“ anwesend. Während der Märchenlesungen stellte er die 
Kampagne „Bilingua – einfach mit Deutsch!“ vor und antwortete auf alle Fragen seitens der 
Eltern.  

4. Stärkung der Strukturen der deutschen Minderheit  

Folgende drei Aufgabenbereiche wurden verwirklicht: 

a. Treffen des Arbeitskreises bezüglich der Ausarbeitung der Strategie der 
Deutschen Minderheit in Polen für die Jahre 2016–2021 

In den Tagen vom 14. Bis zum 16. Oktober 2016 fanden in Lubowitz Workshops statt, die sich mit 
der Strategie der deutschen Minderheit in Polen für die Jahre 2016–2021 befassten. Daran 
nahmen 25 Angehörige verschiedener Organisationen der deutschen Minderheit teil. Die 
Teilnehmer waren sich darüber einig, dass die in den Jahren 2010–2015 realisierte Strategie 
grundsätzlich fortzuführen sei. In diesen Jahren hätten sich weder die Werte noch die 
Sinnhaftigkeit ihrer Tätigkeit, für die die Deutschen in Polen einstehen wollten, verändert. 
Identität, Kultur oder Sprache befänden sich seit jeher in einer stetigen Entwicklung. Daher 
fanden in das neue Strategiepapier abermals die fünf grundlegenden Elemente Eingang: 
Erhöhung der Aktivität der Angehörigen der deutschen Minderheit und ihrer Organe; Arbeit an der 
Ausbildung und Festigung der Eliten der Minderheit, weitergehende Entwicklung des Unterrichts 
der deutschen Sprache als Sprache der Minderheit, Vermittlung der deutschen Identität, 
insbesondere an die jüngere Generation sowie Festigung der Minderheitenrechte und ihrer 
Achtung, auch innerhalb der Mehrheitsbevölkerung. Das neue Dokument bezeichnet präzise die 
Ziele, die die deutsche Minderheit in Zukunft erreichen will, sowie die konkreten 
Verantwortlichkeiten. Der dreitätige Workshop wurde von einem qualifizierten Kursleiter, Herrn 
Wolfgang Müller, durchgeführt, der reiche Erfahrungen auf dem Gebiet der 
Strategieentwicklungen vorweisen kann. 

b. Schulung für die Vertreter der Selbstverwaltung aus den Reihen der 
deutschen Minderheit 

Das Haus der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit hat im Jahr 2016 unter dem Titel „Akademie 
der Selbstverwaltungsvertreter der Deutschen Minderheit” eine neue Maßnahme ins Leben 
gerufen. Ziele der Akademie sind der Aufbau von Netzwerken und die Schaffung und Erhaltung 
positiver Beziehungen zwischen den auf der Ebene der Selbstverwaltung tätigen 
Minderheitenangehörigen zum Zwecke des Informationsaustausches und zur Entwicklung eines 
Kataloges der guten Praktiken der deutschen Minderheit.  
Im Rahmen der oben genannten Maßnahme wurden zwei Veranstaltungen für Mitglieder von 
Selbstverwaltungsorganen aus den Reihen der deutschen Minderheit organisiert, die von  
Magdalena Trus-Urbańska durchgeführt wurden und an denen auch die Spitzen der deutschen 
Minderheit teilnahmen.  

http://bilingua.haus.pl/de/aktualnosci/296/ostatnie-spotkanie-z--bajka-braci-grimm-w-ramach-cyklu-czytania-bajek-po-niemiecku-dla-dzieci.html
http://bilingua.haus.pl/de/aktualnosci/296/ostatnie-spotkanie-z--bajka-braci-grimm-w-ramach-cyklu-czytania-bajek-po-niemiecku-dla-dzieci.html
http://bilingua.haus.pl/de/aktualnosci/296/ostatnie-spotkanie-z--bajka-braci-grimm-w-ramach-cyklu-czytania-bajek-po-niemiecku-dla-dzieci.html
http://bilingua.haus.pl/de/aktualnosci/296/ostatnie-spotkanie-z--bajka-braci-grimm-w-ramach-cyklu-czytania-bajek-po-niemiecku-dla-dzieci.html
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Die erste Veranstaltung fand am 3. und 4. Juni 2016 in Sakrau statt, die zweite am 18. und 19. 
November in Turawa.  
Im Rahmen der Schulungsveranstaltungen arbeitete die insgesamt 44 Personen zählende 
Gruppe mit außerordentlich hohem Engagement zusammen. Während der Veranstaltungen 
gelang es, die wichtigsten Aspekte herauszuarbeiten, die Einfluss auf die Zusammenarbeit haben 
sowie die Faktoren zu benennen, die desintegrierend wirken. Die Ausführungen betrafen sowohl 
die grundsätzlichen Bedingungen der Zusammenarbeit und äußere Bedingtheiten als auch 
Haltungen, Einstellungen und kommunikative Fähigkeiten. Als ein wesentliches Merkmal 
definierten die Teilnehmer das auf dem Grundsatz der Win-Win-Situation beruhende 
Verhandlungsmodell und seine Anwendung bei der Entscheidungsfindung und Planung 
gemeinsamer Aktivitäten. 

c. Katalog der guten Praktiken für die DFK. Zwei Schulungstreffen für 
Mitglieder der deutschen Minderheit 

Es wurden zwei große Schulungsveranstaltungen für Angehörige der deutschen Minderheit aus 
ganz Polen veranstaltet. Die Idee und der Bedarf an solchen Veranstaltungen resultierten aus 
dem Bericht, der im Anschluss an die vom Haus der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit im 
Jahr 2015 unter dem Titel „Kümmere Dich um deine Zukunft – Workshop zur Schaffung von 
Zukunftsplänen innerhalb der Strukturen der deutschen Minderheit“ realisierten Workshop-Reihe 
entstand. 
Die erste Schulungsveranstaltung fand am 18. und 19. Juni im Hotel „Hugo” in Sławięcice statt, 
die zweite am 5. und 6. November 2016 in Groß Stein. An den Schulungsveranstaltungen 
nahmen insgesamt 134 Personen teil. Sie arbeiteten unter der Anleitung qualifizierter Kursleiter 
zeitgleich in vier Workshop-Gruppen.  
Das Projekt erfreute sich vonseiten der Angehörigen der deutschen Minderheit sehr großer 
Beliebtheit. Das Haus der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit erhielt während der 
Einschreibungszeit 153 Bewerbungen, wovon sich 134 Personen für das Projekt qualifizierten 
und an den zweitägigen Schulungen teilnahmen. Teilnehmer waren u.a. auch Angehörige der 
deutschen Minderheit, die an früheren Auflagen des Projektes nicht teilgenommen hatten. Aus 
unserer Sicht ist die Tatsache erfreulich, dass die Zahl der Interessenten, die an den Projekten 
zur Stärkung der Organisationsstrukturen der deutschen Minderheit teilnehmen möchten, von 
Jahr zu Jahr wächst. 
 
Es sind Workshops in 4 thematischen Kategorien durchgeführt worden: 
I. Wie können neue Mitglieder für die DFK geworben werden? - Magdalena Korczyk–

Waszak, Coach, Trainer im Bereich der persönlichen Entwicklung   
II. Wie kann das Engagement der Mitglieder bei der Tätigkeit der einzelnen DFK erhöht 

werden? (Schwerpunkt Jugend) – Tomasz Idziak, Coach, Trainer im Bereich der 
persönlichen Entwicklung     

III. Akquise innerhalb lokaler Gemeinschaften für die Tätigkeit der DFK (soziale Medien, 
Facebook, YouTube u.a.) – Magdalena Bury-Zadroga, Coach, Psychologin, Trainer im 
Bereich der persönlichen Entwicklung   

IV. Wie können öffentlicher Raum und eigene Ressourcen (z.B. Begegnungsstätten) zur 
Realisierung von Projekten genutzt werden? - Tomasz Grzyb, Sozialpsychologe, und 
Tomasz Waleczko, Trainer, Psychologe, Evaluator  
 

Auf dem Programm des zweitägigen Workshops standen auch Abendveranstaltungen zum 
Austausch über die Erfahrungen bei der Arbeit in den DFK. Diese Treffen waren ein erster Schritt 
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zur Schaffung von Netzwerken und stellten einen Versuch dar, einen Bericht der guten Praktiken 
vonseiten der einzelnen DFK zu verfassen sowie Ideen für die Entwicklung des DFK in den 
nächsten Jahren auszuarbeiten. 
Am Ende der Gruppenarbeiten am zweiten Schulungstag stellten Vertreter einer jeden Gruppe 
gemeinsam mit den Kursleitern ihre ausgearbeiteten Ideen und Arbeitsmethoden vor. An der 

zweistündigen Abschlussdiskussion nahmen 
auch führende Vertreter der deutschen 
Minderheit teil, was es den Teilnehmern 
ermöglichte, ihre Arbeitsergebnisse den 
finanziellen Möglichkeiten der Organisationen 
der deutschen Minderheit gegenüberzustellen. 
Gäste des Treffens waren u.a. Bernard Gaida, 
Vorsitzender des Verbandes der Deutschen 
Sozial-Kulturellen Gesellschaften in Polen, 
Rafał Bartek, Vorsitzender der Sozial-
Kulturellen Gesellschaft der Deutschen im 

Oppelner Schlesien. 
Das Projekt wurde mit Mitteln des Bundesministeriums des Innern der Bundesrepublik 
Deutschland finanziert. 
Andere Bereiche in diesem Projekt: #Gesellschaft und Politik 

5. „Koch auf Deutsch!“  
2. Kulinarischer Weihnachtsworkshop auf Deutsch 
13. Dezember 2016, Glewitz 

Am 13. Dezember 2016 im Restaurant „u Hrabiego” fand der 2. Kulinarischer 
Weihnachtsworkshop „Koch auf Deutsch!“ statt. Der Workshop wurde durch Ewelina Klaka, 
Deutschlehrerin mit langjähriger Erfahrung in Arbeit mit Grundschulkindern, durchgeführt. 

Die Kinder nahmen an verschiedenen 
Sprachspielen teil, dabei lernten sie die 
deutschen Weihnachtstraditionen. Der Höhepunkt 
des Programms war das Vorbereiten und 
Dekorieren der Lebkuchen. Am Workshop 
nahmen 24 Kinder teil. Das Projekt wurde aus 
den Mitteln des Konsulats der Bundesrepublik 
Deutschland in Oppeln mitfinanziert. Als Sponsor 
haben wir das Restaurant „u Hrabiego” 
gewonnen. 

Andere Bereiche in diesem Projekt: #Jugendarbeit 

6. „Nobelpreisträger aus Schlesien” 
Workshops für Lehrer aus der Woiwodschaft Schlesien und Oppeln  
29. November 2016, Gleiwitz 
Dezember 2016, Oppeln 

In Bezug auf die dritte Auflage unserer Publikation „Nobelpreisträger aus Schlesien“ wurden in 
den Büros des HDPZ in Gleiwitz und in Oppeln zwei Workshops für Lehrer und zukünftige 
Pädagogen aus der Woiwodschaft Schlesien und Oppeln organisiert.  
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Nach wie vor ist eine breitere Popularisierung der Leistungen der schlesischen Nobelpreisträger 
unter Kindern und Jugendlichen erforderlich. Die Nobelpreisträger leisteten einen großen Beitrag 
in die Entwicklung verschiedener Lebensgebiete und sollten stets als ein integraler Teil 
der Geschichte Nieder- und Oberschlesiens erachtet werden. Die Workshopteilnehmer erfuhren 
die wichtigsten Informationen über die Persönlichkeiten der Nobelpreisträger und bearbeiteten 
dann Vorschläge für Konzepte zur Durchführung vom kreativen pädagogischen Unterricht mit 
Kindern und Jugendlichen zu diesem Thema. Der Workshop wurde von Ewa Fugowska, 
Lehrerin-Bibliothekarin, Beraterin für Methodik im Zentrum für Methodik in Gleiwitz, geleitet. Am 
Projekt nahmen 22 Personen teil. Das Projekt wurde aus den Mitteln des Goethe-Instituts in 
Krakau finanziert.  

7. Green Grün Gleiwitz!  
Veranstaltungsreihe zur „grünen“ Geschichte der Stadt Gleiwitz 
3. Juni 2016, Vorträge und Debatten in Gleiwitz 
9. Und 23 Juni 2016, Workshop für Jugendliche in Gleiwitz  

Die Veranstaltungsreihe bestand aus offenen Vorträgen und einer Debatte sowie einem 
Workshop für 30 Jugendliche. Zunächst widmete sich der Architekt Dr. Ing. Adam Bednarski dem 
Thema „Das Geheimnis der Gartenstadt Gleiwitz: Karl Schabik und Richard Riedel“ und 
eröffnete damit den Diskussionsblok im Einkaufszentrum FORUM in Gleiwitz. Im Vortrag, der von 
ca. 60 Teilnehmern wahrgenommen wurde, beschrieb er das Wirken des Stadtarchitekten Karl 
Schabik und seines Mitarbeiters, des Gartenarchitekten Richard Riedl, welche mitunter für den 
ersten einheitlichen Flächennutzungsplan der Stadt Gleiwitz verantwortlich sind. Bei dem Vortrag 
„Smog Alarm in Gleiwitz – Vermeiden was vermeidbar ist!“ sprachen Janusz Piechoczek und 
Emil Nagalewski vom Zentrum für die Entwicklung sozialer Initiativen über die Ursachen von 
Luftverschmutzung und deren Folgen für die Gesundheit. Die beiden Experten haben erklärt, was 
jeder Einzelne gegen die Luftverschmutzung machen kann. An der nachfolgenden offenen 
Debatte: „Green, Grün, Gleiwitz! - Gleiwitzs „grüne“ Zukunft“ haben Prof. Dr. habil. Piotr 
Skubała vom Institut für Ökologie an der Schlesischen Universität in Kattowitz, die ehemalige 
Chefin der Grünen und Autorin der Nachhaltigen Entwicklung der Metropolie Silesia 
Dr. Małgorzata Tkacz-Janik, Janusz Piechoczek sowie Emil Nagalewski teilgenommen. Bei 
der von Dr. Ing. Adam Bednarski moderierten Debatte äußerten sich die Referenten zur die Idee 

der Stadt Gleiwitz als einer Gartenstadt und 
untersuchten die für die Bewohner Gleiwitz 
aktuelle Umweltthematik. 
Ein weiteres Element des Projekts war der in 
den Tagen vom 9. bis zum 23. Juni 2016 
durchgeführte Workshop für Jugendliche 
der Gymnasien und der weiterführenden 
Schulen. Während des Workshops, welche 
von Prof. Ing. Piotr Skubała und dem Trainer 
Dr. Ryszard Kulik durchgeführt wurden, 
haben sich die Teilnehmer der grünen 

Zukunftsvision der Stadt Gleiwitz gewidmet. Die Jugendlichen haben konkrete 
Umweltschutzmaßnahmen kennen gelernt und eigene Wege des aktiven Umweltschutzes 
erarbeitet. Jedes Team hatte ein bestimmtes Budget zur Verfügung gehabt, um ein eigenes 
Projekt auf die Beine zu stellen und in der Stadt durchzuführen. Die Jugendlichen haben 
zwischen dem 9. und 23. Juni 2016 demzufolge folgende Projekte realisiert: ein Umweltschutz-
Wettbewerb, eine Petition an die Stadt Gleiwitz zur Begrünung der Stadt, ein ökologisches 
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Frühstück im Grünen, Einführung von Mülltrennung an einer Schule sowie ein Kunstprogramm für 
Vorschüler.  
Die Durchführung der Veranstaltungsreihe wurde dank der Unterstützung seitens der Heinrich-
Böll-Stiftung und des Instituts für Auslandsbeziehungen (ifa) ermöglicht. Das Wochenblatt Nowiny 
Gliwickie hat die Schirmherrschaft über die Veranstaltung übernommen.  
Andere Bereiche in diesem Projekt: #Jugendarbeit 

8. Planspiele für Schüler der weiterführenden Schulen  
14. November 2016, Gleiwitz 
18. November 2016, Oppeln 

Im Rahmen des Projektes wurden zwei Planspiele für Schüler der weiterführenden Schulen aus 
den Woiwodschaften Schlesien und Oppeln organisiert. Die Schüler bekamen Rollenprofile, die 
sie im Planspiel anwenden sollten. So konnten sie an einer Simulation des 
Gesetzgebungsverfahren des Europäischen Parlaments teil nehmen. Alle Rollen beruhten auf 
authentischen Aussagen derzeitigen Europaabgeordneten. Dadurch lernten die Teilnehmer die 
aktuellen Stellungen verschiedener Parteien gegenüber des Hauptthemas, das dieses Jahr 
Hasssprachebekämpfung in der Europäischen Union lautet, kennen. Die Teilnehmer bekamen 
die Möglichkeit eigene Entscheidungen zu treffen und auch die Konsequenzen ihres Handelns zu 
erfahren. Das Planspiel hatte komplexen Charakter, denn berücksichtigt wurden nachfolgend die 
Vorbereitung zur Gruppenarbeit in Form eines Workshops, Einführung in die Rollenspiele, 
Simulation des EU-Parlaments sowie Zusammenfassung des Planspiels. Am Projekt nahmen 
insgesamt 103 Schüler teil. Sie wurden von erfahrenen Trainern der Firma „Skrzydlata Żyrafa“ 
betreut. 
Die Oberschlesische Agentur für Unternehmertum und Entwicklung in Gleiwitz war Partner dieses 
Projektes. Das Projekt wurde aus den Mitteln des Generalkonsulats in Breslau finanziert. 

9. „Das Europa von morgen“ – kreative Workshops  
25. November 2016, Gleiwitz 
8. Dezember 2016, Oppeln 

Im Rahmen des Projekts wurden zwei kreative Workshops 
für Schüler der weiterführenden Schulen aus den 
Woiwodschaften Schlesien und Oppeln organisiert. Jeder 
Workshop bestand aus einem theoretischen sowie einem 
praktischen Teil. Im theoretischen Teil, geleitet von 
Dr. Magdalena Mazik-Gorzelańczyk, Politikwissenschaftlerin 
und Trainerin, erfuhren die Jugendlichen die Zielsetzungen 
und die Werteordnung der Europäischen Union und 
diskutierten über aktuelle Probleme der EU. Im praktischen 
Teil sollten sie hingegen ein neues Symbol bzw. Logo für 
„das Europa von Morgen“ entwerfen. Die neuen Logo-
Entwürfe wurden daraufhin auf T-Shirts, Leinentaschen und 
Buttons aufgemalt. Betreuer des kreativen Teils des 
Workshops war Michał Pośpiech, Architekt, Grafikdesigner, 
Absolvent der Kunstakademie in Krakau. An dem Projekt 

haben insgesamt 57 Schüler teilgenommen. Partner des Projekts war das Gleiwitzer Zentrum der 
Nichtregierungsorganisationen. Das Projekt wurde aus den Mitteln des Generalkonsulats in 
Breslau finanziert. 
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10. Jugendgipfel des Regionalen Weimarer Dreiecks “Flucht und Vertreibung – Damals 
und heute“ 
14.-20. August 2016, Wuppertal 

In den Tagen vom 14. Bis zum 20 August 2017 fand in Wuppertal der 16. Jugendgipfel des 
Regionalen Weimarer Dreiecks statt. Das Projekt stellt ein Übereinkommen von drei Regionen 
dar: der Wojewodschaft Schlesien, des Bundeslandes Nordrhein-Westfalen sowie Nord-Pas-De-
Calais in Frankreich und findet abwechselnd in jedem der Länder statt. Das Projekt richtet sich an 
junge Leute im Alter zwischen 17-23 Jahren aus der Woiwodschaft Schlesien, die sich für lokale 
und regionale Gesellschaften einsetzen möchten und die sich für neue Herausforderungen 
europäischer Themen interessieren. Das Hauptthema „Flucht und Vertreibung – damals und 
heute“ wurde heftig diskutiert. Innerhalb des siebentätigen Aufenthalts vertieften die jugendlichen 
Teilnehmer nicht nur das Wissen über Migrationsprozesse aber bekamen auch die Gelegenheit 
sich mit den Zeitzeugen und Flüchtlingen zu treffen. Die Gruppe aus Polen zählte 15 Personen. 
Die Medienschirmherrschaft für das Ereignis übernahm die Zeitung Dziennik Zachodni. Das 
Projekt wurde aus den Mitteln des Marschallamtes der Woiwodschaft Schlesien finanziert. 
Andere Bereiche in diesem Projekt: #Jugendarbeit 

11. Workshop für Lehrer aus der Woiwodschaft Schlesien und Oppeln unter dem Titel: 
„Oberschlesien in den Jahren 1945-1950. Zeitzeugen erinnern sich“. 
14. Juni 2017, Gleiwitz 
15. Juni 2017, Oppeln 

Veranstaltet wurden zwei Workshops, getrennt  für Lehrer und zukünftige Pädagogen aus den 
Woiwodschaften Schlesien und Oppeln. Die Workshops basierten auf dem 3. Band mit dem Titel 
„Oberschlesien in den Jahren 1945-1950. Zeitzeugen erinnern sich“, der im Rahmen der 
Publikationsreihe des Projektes „Archiv der erzählten Geschichte“ herausgegeben wurde. Die 
Workshops sollten den Lehrern die Möglichkeiten aufzeigen, wie sie kreativen Unterricht mit 
Kindern und Jugendlichen, auf Basis der Zeitzeugeninterviews, die sich auf die Jahre 1945-1950 
beziehen, gestalten können. Die Workshops wurden von Dr. Anna Gołębiowska, der 
wissenschaftlichen Mitarbeiterin des Lehrstuhls für Geschichtsdidaktik des Instituts für 
Geschichte an der Universität Oppeln, Lehrerin von Geschichts- und Gemeinschaftskunde im 
Berufsschulen-Verband Nr. 4 in Oppeln, geleitet. Jeder der Teilnehmern hat ein kostenloses 
Exemplar des Buches erhalten. Die Teilnehmer haben sich u.a. mit den Schicksalen der 
Oberschlesier in der schwierigen Nachkriegszeit und mit den Nutzungsmöglichkeiten von 
Landkarten beschäftigt. Auch wurde ihnen aufgezeigt, wie sie die Materialien des „Archives der 
erzählten Geschichte“ in der schulischen und außerschulischen Geschichts- und Regionalbildung 
nutzen können. Die Themen wurden komplex behandelt und der Workshop wurde sehr gut 
bewertet. Am Projekt haben 22 Personen teilgenommen. Die Workshops wurden dank der 
Unterstützung des Goethe-Instituts aus Krakau realisiert. 

12. Künstlerischer Workshop „NIEKRAWIETZ kreativ“ 
23. November 2016, Oppeln 

Der Workshop, der Hans Niekrawietz gewidmet wurde, fand am 23. November 2016 in der 
Kunstgalerie der Gegenwart in Oppeln statt. Am Treffen, der vom HDPZ, dem Goethe Institut aus 
Krakau und der Kunstgalerie der Gegenwart organisiert wurde, haben insgesamt 30 Schüler aus 
3 Gymnasien aus Oppeln, Stubendorf und Kreuzburg teilgenommen. Dr. Beata Giblak aus dem 
Institut für Neuphilologie an der Berufshochschule in Neiße hat den Jugendlichen die Gestalt von 
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Niekrawietz und sein Schaffen in Form einer Präsentation dargestellt. Neben seiner Biographie 
ist sie auf seine wichtigsten Werke – Prosa und Lyrik – eingegangen und hat die Jugendlichen 
auf die bedeutendsten literarischen Preise, die Niekrawietz bekommen hat, aufmerksam 
gemacht.  Nach dem Einführungsvortrag fand ein Quiz über Niekrawietz statt. Der künstlerische 
Workshop wurde von zwei Künstler-Pädagogen aus der Kunstgalerie der Gegenwart aus Oppeln, 
Ignacy Nowodworski und Józef Chyży, geleitet. Die Referenten haben den Jugendlichen 
verschiedene Arbeitsmaterialien gezeigt und Arten der Erstellung von Gestalten erläutert. Aus 
den verschiedenen Gegenständen und Materialien haben die Jugendlichen diese Gestalten 
selbst vorbereitet. Dank dem Workshop hatten die Teilnehmer die Möglichkeit ihre manuellen 
Fähigkeiten zu entwickeln und auf eine andere Art und Weise einen der wichtigsten Schriftsteller 
Schlesiens kennenzulernen. Das Projekt wurde mit Mitteln des Goethe Instituts aus Krakau 
gefördert.  

13. Vorbereitung und Herausgabe des Brettspiels „Die schlesischen 
Großindustriellen“ 
September-Dezember 2016 

Das Brettspiel „Die schlesischen Großindustriellen“ beruht auf der Geschichte Schlesiens und der 
schlesischen Großindustriellen - der Familien von Ballestrem, Henckel von Donnersmarck, 
Schaffgotsch, von Hochberg und Giesche. Es ist ein strategisches Spiel, bei dem es um das 
Aufbauen eines Immobilienimperiums geht. Die Handlung spielt in dem historisch und 
geographisch authentischen Ober- und Niederschlesien des 19. Jahrhunderts. Das Spiel ist für  
4-5 Spieler gedacht, die in die Rollen der Vertreter der oben genannten Familien schlüpfen. Die 
Spieler finden sich in einem unbewirtschafteten Gebiet mit reichem Kohlevorkommen vor. Das Ziel 
des Spiels ist es, ein eigenes Imperium mit Bergwerken, Hütten, Industrieanlagen, 
Arbeitersiedlungen, Kirchen und Palästen aufzubauen. Alle bei dem Spiel vorhandenen Objekte 
existieren bis heute und beziehen sich auf die oberschlesische Landschaft und Erbe. Neue 
Investitionen bringen Erträge, die die Spieler weiter investieren können. Da ein einziger Spieler 
nicht in der Lage wäre, alle notwendigen Rohstoffe und Waren zu sammeln, muss er mit anderen 
zusammen arbeiten. Da das Spiel Bildungscharakter hat, kriegt man zu seinen Investitionen 
entsprechende Infokarten. Das Spiel ist zweisprachig (deutsch-polnisch) konzipiert.  
Das Projekt wurde aus den Mitteln des Konsulats der BRD in Oppeln und dank zahlreichen 
Partner finanziert. 

14. Schulungen in Rahmen des Projekts „Konsolidierung der Begegnungsstätten 
2016“ 
2. April 2016, Oppeln 
16. April 2016, Breslau  

Das Ziel der zwei Workshops, bestand darin, die Animateure der lokalen DFK Kreise und 
Projektkoordinatoren mit der Idee des Projekts und den Projektzielen für das Jahr 2016 bekannt 
zu machen. Im Rahmen des Treffens fand auch eine Diskussion zum Thema 
„Erfahrungsaustausch der Proejktbetreuer“ statt. Der Vorsitzende des VdG Bernard Gaida und 
der Vorsitzende der SKGD im Oppelner Schlesien Rafał Bartek in Oppeln sowie Renata 
Zajączkowska, Vorsitzende der DSKG in Breslau haben mit den Projektbetreuern über ihre 
Erfahrungen in der Arbeit mit den DFKs gesprochen und darüber diskutiert, welchen Einfluss die 
bisherige Projekttätigkeit auf die Aktivität der DFKs hat. Die Schulung in Oppeln war für die 
Projektbetreuer aus den Woiwodschaften Oppeln und Schlesien bestimmt. An der Schulung in 
Breslau nahmen die Projektbetreuer aus den restlichen Regionen – West und Nordpolen – teil. 
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Während der beiden Workshops haben sich die Teilnehmer mit dem Reglement des Projekts 
„Konsolidierung der Begegnungsstätten 2016“ und mit den Grundsätzen der Projektabrechnung 
auseinander gesetzt. Es wurde über die Projektarbeit gesprochen: Antragstellung, 
Projektdurchführung und Abrechnung. Diese Programmpunkte wurden den Teilnehmern von 
Sybilla Dzumla, Koordinatorin des Projekts für ganz Polen, und Maria Neumann, 
Geschäftsführerin des VdG in Polen erläutert.  
Zudem haben Patrycja Wiencek-Baron (in Oppeln) und Julianna Klick (in Breslau) – 
Projektmanagerinnen im Haus der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit die Kampagne zur 
Stärkung der deutsch-polnischen Zweisprachigkeit „Bilingua – einfach mit Deutsch!” vorgestellt. 
So konnten sich die Teilnehmer einen Eindruck über die für die DFKs zuganglichen 
Zweisprachigkeit-Materialien machen und sich auch zu Projekten im Bereich Billingualismus 
inspirieren lassen. Danach hat Waldemar Gielzok, der Vorstandvorsitzende der Deutschen 
Bildungsgesellschaft ein Referat zum Thema „25. Jahrestag des Vertrags zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland und der Republik Polen über gute Nachbarschaft und 
freundschaftliche Zusammenarbeit. Die Bedeutung des Vertrags für Polen, die deutsche 
Minderheit und Schlesien und sein Einfluss auf die Entwicklung der gegenseitigen Beziehung der 
benachbarten Länder – Polen und Deutschland“ gehalten. An dem Workshop in Oppeln nahmen 
27 Personen, in Breslau nahmen 16 Personen teil. Die Schulungen haben die Möglichkeit für 
einen Meinungs- und Erfahrungsaustausch zwischen den Projektbetreuern geboten. Die 
Gespräche sollten auch als Inspiration für weitere Projekte für die DMI aus ganz Polen dienen. 
Die Schulungen wurden mit Mitteln des Bundesministeriums des Innern der BRD gefördert. 

15. Deutsch-französisch-polnisch-ukrainische Ausbildung für Animateure und 
Begleiter in interkulturellen Jugendbegegnungen 
12.-16. Februar 2016, Görlitz (Deutschland) 
17.-21. Februar 2016, Mittelwihr (Frankreich) 
4.-9. Februar 2016, Prudnik (Polen) 
10.-14. Februar 2016, Luzk (Ukraine) 

Im Jahr 2016 haben wir die deutsch-französisch-polnisch-ukrainische Ausbildung für Animateure 
und Begleiter in interkulturellen Begegnungen von Jugendlichen veranstaltet. Das Projekt wurde 

durch die deutsche Organisation Europa 
Direkt in Dresden koordiniert. 
Die Schulung bestand aus vier theoretischen 
und einem praktischen Modul. Ziel des 
Projektes war die Fortbildung von 
Animateuren interkultureller Begegnungen. 
Im Projekt nahmen je sechs Personen aus 
den jeweiligen Ländern teil. Während der 
Schulungen entwickelten die Teilnehmer ihre 
methodische Fähigkeiten weiter und 

erweiterten das Wissen rund um die Organisation von internationalen Jugendtreffen von Gruppen 
aus verschiedenen Kulturkreisen. Nach den erfolgreichen Abschluss der Workshops bekamen 
die Teilnehmenden eine DFJW-Zertifizierung, die eine Bestätigung der erworbenen Qualifizierung 
eines Animateurs und Begleiters in interkulturellen Begegnungen ist. 
Das Projekt wurde von dem Deutsch-Polnischen sowie Deutsch-Französischen Jugendwerk 
finanziert.  
Andere Bereiche in diesem Projekt: #Jugendarbeit 
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16. Schulung in der Öffentlichkeitsarbeit und Social Media für die Belegschaft des 
HDPZ sowie Aktualisierung der Imagebroschüre  
Juni-August 2016, Gleiwitz und Oppeln  

Die von den Trainern Piotr Urbaniak und Jacek Basinski durchgeführte Schulung hatte als Ziel 
der Belegschaft des HDPZ zu helfen, eine moderne, professionelle und zielgruppenorientierte 
Öffentlichkeitsarbeit zu betreiben. Während der Schulung wurde ebenfalls die Broschüre aus dem 
Jahr 2013 mit dem Titel „Ein Haus  -  Zwei Kulturen“ unter die Lupe genommen. Die Broschüre 
als klassisches Medium der Kommunikationsarbeit wurde in Nachhinein neu überarbeitet, sodass 
das Heft in Ästhetik, Inhalt und Kommunikationsstil auf das neu herausgearbeitete Social-Media-
Konzept der Institution abgestimmt ist. Die Schulung ist dank der finanziellen Unterstützung des 
Instituts für Auslandsbeziehungen (ifa) zustande gekommen. 

17. Künstlerischer Workshop „Janosch kreativ“ für Schüler aus Gymnasien und 
Oberschulen 
8. Juni 2016, Kattowitz 

Da Janosch 2016 seinen 85. Geburtstag feierte, haben wir den Workshop ihm gewidmet. Am 
Workshop, der am 8. Juni 2016 im Edukationszentrum des Instituts für Nationales Gedenken in 
Kattowitz stattfand, nahmen insgesamt 30 Jugendliche aus Gymnasien und Oberschulen teil. Die 

Teilnehmer wurden in die Biographie und 
Werke von Horst Eckert eingeführt. Im 
Anschluss daran konnten die Schüler an 
eigenen Projektideen arbeiten. In ihren 
Projekten sind meist Protagonisten oder Zitate 
aus Janosch Büchern zu sehen gewesen. 
Anschließend haben die Teilnehmer ihre 
Entwürfe auf Taschen, T-Shirts und Buttons 
übertragen. Das theoretische Wissen wurde 
den Jugendlichen von Dr. Katarzyna 

Michalak, Mitarbeiterin des Philologischen Instituts der Schlesischen Universität in Kattowitz und 
des Lehrerkollegs für Fremdsprachen in Tychy vermittelt. Die wichtigsten Regeln der 
künstlerischen Gestaltung und des Designs übermittelte Michał Pośpiech, Architekt und 
Absolvent der Kunstakademie in Krakau. Das Projekt wurde aus Mitteln des Gothe-Instituts in 
Krakau finanziert und das Edukationszentrum des Instituts für Nationales Gedenken in Kattowitz 
fungierte als Partner. 
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Projektbereich: Wissenschaft 

1. 21. Schlesienseminar z. Th „Migration aus der Perspektive schlesischer, deutsch-
polnischer und europäischer Erfahrungen“  
26.-28. Oktober 2016, Groß Stein 

Das Schlesienseminar ist eine der wichtigsten Initiativen in unserer Region, die der schlesisch-
deutsch-polnischen Thematik gewidmet ist. Es ist eine Art Forum, innerhalb dessen sich Vertreter 
der deutschen Minderheit, der polnischen Mehrheit und eingeladenen Gäste aus dem Ausland 
treffen. Das diesjährige Schlesienseminar zum Thema: „Migration aus der Perspektive 
schlesischer, deutsch-polnischer und europäischer Erfahrungen“ richtete sich an die Vertreter der 
deutschen Minderheit und der polnischen Mehrheit, wie auch an die Vertreter der deutschen und 
polnischen Institutionen, die im Bereich der Bildung und des Schulwesens tätig sind, Politiker, 
Vertreter der kommunalen Selbstverwaltung, Wissenschaftler, Vertreter der Medien, Journalisten, 
Redakteure, Vertreter der Kirche und alle Interessierten. An dem 21. Schlesienseminar nahmen 
unter anderem Roman Kolek, Vize-Marschall der Woiwodschaft Oppeln, Henryk Mercik,  
Vorstandsmitglied des Marschallamts der Woiwodschaft Schlesien und Elisabeth Wolbers, die 
Generalkonsulin aus dem Generalkonsulat der Bundesrepublik Deutschland in Breslau, Bernard 
Gaida, Vorstandsvorsitzender des Verbandes der deutschen sozial-kulturellen Gesellschaften in 
Polen und Pfr. Dr. habil. Rudolf Pierskała, Weihbischof der Diözese Oppeln, Dr. Adam Bodnar, 
Bürgerrechtsbeauftragter und Prof. Dr. habil. Marek Okólski, teil. Während des diesjährigen 
Schlesienseminars wurden drei Fragenbereiche angesprochen: Migrationsgeschichte, 
Migrationen aus und nach Schlesien (aus deutscher und polnischer Sicht) sowie Gegenwärtige 
Migrationsprozesse in Europa. Dabei wurde auch der Versuch unternommen, schwierige 
Begrifflichkeiten im Zusammenhang mit dem Phänomen der Migration zu klären. Darüber hinaus 
wurde zu Diskussionen über die Entwicklung von Gesellschaften, bedeutsame, sie durchlaufende 
demografische, wirtschaftliche, soziale und kulturelle Prozesse, über die Folgen von Emigration 
und Rückkehr und den durch sie bedingten soziokulturellen Austausch, über die Spezifik von 
Migrationen nach dem EU-Beitritt Polens sowie über viele andere Erscheinungen und Prozesse, 
die oft im Brennpunkt öffentlicher Debatten über Migration stehen, angeregt. An allen Sitzungen 
im Rahmen des Seminars nahmen insgesamt 356 Personen teil.   
21. Schlesienseminar wurde in der Zusammenarbeit mit dem Verband der deutschen sozial-
kulturellen Gesellschaften in Polen, der Seelsorge der nationalen Minderheiten der Diözese 
Oppeln, dem Verein der St. Karl Borromäus-Bibliotheken und dem Verein zur Pflege Schlesischer 
Kunst und Kultur veranstaltet und von dem Bundesministerium des Innern der BRD gefördert. 

2. Forschungszentrum der Deutschen Minderheit 

Das Forschungsprojekt wurde als ein ganzjähriges Projekt durchgeführt. Verschiedene 
Maßnahmen wurden in den Büroräumen des HDPZ in Gleiwitz und Oppeln, sowie in mehreren 
Orten in Schlesien, Pommern und Ermland-Masuren realisiert. 
Für die Bestimmung der Forschungsbereiche und weitere Entwicklung des Konzepts war der 
Wissenschaftliche Beirat zuständig. Er entstand 2015 und zählt derzeit 21 Mitglieder, die 
verschiedene wissenschaftliche Disziplinen, wie Geschichte, Soziologie, Politologie, 
Wirtschaftslehre repräsentieren, sowie Vertreter von Verbänden der Minderheit. Der Beirat tagte 
im Jahr 2016 am 20. Februar, am 10. Juni und am 17. November.  
In fünf Woiwodschaften – Schlesien, Oppeln, Niederschlesien, Pommern und Ermland-Masuren - 
haben die mit dem Zentrum zusammenwirkenden Wissenschaftler 25 vertiefte Interviews mit den 
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Vertretern der ältesten Generation der in Polen lebenden Deutschen durchgeführt. Sie fragten 
sowohl nach den Ereignissen aus der direkten Nachkriegszeit, wie auch aus der jüngsten 
Vergangenheit. 
Eine soziologische Umfrage wurde in zehn Schulen mit dem Fach Deutsch als 
Minderheitensprache durchgeführt. Sie sollte die Antwort auf die Frage nach der Identität der 
jungen Menschen geben. Dr. Irena Kurasz, Soziologin von der Universität Breslauer, fragte 
Gymnasiasten aus der Woiwodschaft Oppeln nach ihrer Motivation, nach dem Gebrauch der 
Sprache im täglichen Leben sowie nach den in ihrem Umfeld gepflegten Bräuchen und Sitten. 
Am 25. Oktober in Hindenburg (Zabrze) fand eine wissenschaftliche Konferenz des Zentrums 
statt. Als Thema wurde eine für das Erhalten der Identität entscheidende Frage gestellt – nach 
den „Auswirkungen von Verwaltungsgrenzen und ihrer Änderungen auf die Identität der 
Bewohner“. Die zweite Konferenz fand am 17. November in Oppeln statt. Der Titel „Was wir noch 
über das Schicksal der Deutschen in Polen nach 1945 wissen sollten?“ war Programm. Die 
Antworten auf diese Frage sind gleichzeitig Wegweiser für die weiteren Aktivitäten des 
Forschungszentrums der Deutschen Minderheit. 
Zu den wichtigsten Aufgaben des Zentrums gehört vom Anfang an die Durchführung von 
Interviews mit Zeitzeugen. Der Zeitraum um das Jahr 1990 war für die deutsche Minderheit von 
besonderer Bedeutung, damals wurden die meisten Verbände gegründet. Seitdem sind über 25 
Jahren vergangen. Der Projektkoordinator sprach mit 20 Personen, die sich zur damaligen Zeit 
für die Anliegen der Minderheit engagierten. Nachdem im Jahre 2015 die ersten 15 Interviews in 
der Woiwodschaft Oppeln durchgeführt wurden, fiel die Wahl diesmal auf zehn „Menschen der 
ersten Stunde“ aus der Woiwodschaft Schlesien, fünf aus der Woiwodschaft Niederschlesien und 
weitere fünf aus der Woiwodschaft Oppeln. Auf Basis dieser Gespräche wurden kurze 
Beschreibungen der Entstehung der Strukturen in den einzelnen Ortschaften bearbeitet. 
Das Projekt wurde aus den Mitteln des polnischen Ministeriums für Innere Angelegenheiten und 
Verwaltung finanziert. 
 

3. Deutsch-polnische Monografie „Migration aus der Perspektive schlesischer, 
deutsch-polnischer und europäischer Erfahrungen” – PDF 

 
Angeregt durch das Schlesienseminar, das im Herbst 2016 schon zum 21. Mal veranstaltet 
wurde und das Thema Migration behandelte, beschlossen wir, den vorliegenden Seminarband 
herauszugeben. Die dreitägige wissenschaftliche Konferenz gab den Anlass, über wichtige 
Fragen der deutsch-polnischen Beziehungen und über deren Bedeutung für die Entwicklung 
Schlesiens unter besonderer Berücksichtigung der kulturellen Vielfalt der Region zu diskutieren.  
Die Migration wird für die Europäische Union zur größten Herausforderung und Zerreißprobe. Es 
ist jedoch anzumerken, dass die Wanderungen keine neue Erscheinung sind. Derartige Prozesse 
sind untrennbar mit der Menschheitsgeschichte verbunden. Beim diesjährigen Schlesienseminar 
beschränkten wir uns nicht auf die Wahrnehmung der Migration in der Gegenwart, die 
hauptsächlich mit Flüchtlingen aus dem Nahen Osten assoziiert wird. Wir waren bemüht, den 
Prozess in einem möglichst breiten Spektrum und in seiner Vielschichtigkeit zu zeigen. Das 
Seminar sollte dazu dienen, eine Diskussion über Themen anzuregen, die Schlesien über 
Jahrhunderte geprägt haben und auch die  weitere Entwicklung Schlesiens maßgeblich 
bestimmen werden.  
Die Bearbeitung der Monografie war möglich dank der finanziellen Unterstützung des 
Bundesministeriums des Innern der BRD und des Sächsischen Staatsministerium des Innern. 
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Projektbereich: Gesellschaft und Politik 

1. „Brücken des Dialogs 2016” – Wettbewerb zur Förderung des multikulturellen 
Erbes des Oppelner Schlesiens 
Juni – Dezember 2016 

Im Rahmen des Projekts wurde ein Preisausschreiben „Brücken des Dialogs“ mit einer feierlichen 
Preisverleihung durchgeführt. Im Rahmen des Wettbewerbs sollten Menschen, 
Nichtregierungsorganisationen und Institutionen, die sich aktiv für die Wissensverbreitung im 
Bereich Regionalkunde einsetzen, deren historisch-gesellschaftlichen Wert hervorheben und sich 
für die kulturelle Vielfallt der Woiwodschaft Oppeln stark machen, geehrt werden. Zur Jury 
gehörten – neben den Mitvorsitzenden Andrzej Buła, Marschall der Woiwodchaft Oppeln, und 
Ryszard Galla, Sejmabgeordneten und Vorstandsvorsitzenden des Hauses der Deutsch-
Polnischen Zusammenarbeit - Vertreter aus dem Bereich Kultur, Hochschulbildung, Medien, 
Minderheiten der Woiwodschaft Oppeln. 
Höhepunkt des Wettbewerb war die feierliche Preisverleihung am St. Annaberg, die am  
8. Dezember 2016 stattfand. Die Preisträger der Brücken des Dialogs 2016 waren: Hubert 
Prochota (Kategorie Menschen), Malapane-Tal-Verein (Kategorie Nichtregierungsorganisationen) 

und die Joseph-von-Eichendorff-Schule in 
Solarnia (Kategorie Institutionen). Den 
Sonderpreis „Goldene Brücken des Dialogs 
2016“ erhielt das Deutsch-Polnische 
Jugendwerk. 
Das Projekt zeigte, dass die Woiwodschaft 
Oppeln eine multikulturelle Region ist, die 
Offenheit für den Dialog zwischen der 
polnischen Mehrheit und den Minderheiten, 
vor allem der größten Minderheit in der 
Woiwodschaft, d.h. der deutschen Minderheit, 

aufweist. Es zeigte den Bewohnern der Region, wie vielfältig das Erbe ihrer Heimat ist. An der 
Gala haben ca. 200 Personen teilgenommen. Das Projekt wurde aus Mitteln der Woiwodschaft 
Oppeln, des Konsulats der BRD in Oppeln und dank der Unterstützung von Sponsoren: BIS 
Multiserwis, Smuda Consulting, Verlag Silesiana, Wiesiollek J.M. Spółka Jawna, Kler S.A. 
finanziert.  

2. Herausgabe einer zweisprachigen (deutsch-polnischen) Beilage unter dem Titel 
„Heimat“ in einer Regionalzeitung im Jahr 2016 

Im Rahmen der Tätigkeit zur Stärkung der deutsch-polnischen Zweisprachigkeit erschien in der 
Woiwodschaft Oppeln (wo die größte Zahl der Deutschen in Polen lebt) in der Tageszeitung 
Nowa Trybuna Opolska die wöchentliche Beilage Heimat. Diese Beilage ist vor allem dem Leben 
und der Tätigkeit der deutschen Minderheit gewidmet, die so die Möglichkeit bekam, über ihren 
tatsächlichen Wirkungsbereich zu berichten und die deutsche Sprache zu fördern. Die Beilage 
bildete eine wertvolle Lektüre nicht für die Mitglieder der deutschen Minderheit, sondern 
gleichwohl für die polnische Mehrheit. Dank des ununterbrochenen Erscheinens auf dem 
Verlagsmarkt der Woiwodschaft Oppeln seit dem Jahr 2010 stieg die Beilage Heimat zu einer 
positiven Marke sowohl für die deutsch-polnische Zweisprachigkeit auf, als auch wurde sie zu 
einem Symbol der deutschen Minderheit. Deren Erscheinen bildet einen Beitrag zur ständigen 
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Förderung des positiven Bildes der Deutschen in Polen und zeigt immer wieder aufs Neue die 
praktischen Aspekte der deutsch-polnischen Bilingualität auf. 
Jede Woche Mittwochs wurde die Nowa Trybuna Opolska in einer Auflagenzahl von 15 500 
Exemplaren verkauft. Kontakt mit der Mittwochsausgabe der Zeitung und somit auch mit der 
Beilage Heimat hatten durchschnittlich ca. 156 000 Personen (durchschnitt in einem Quartal). Die 
Spalte Heimat auf der Webseite der NTO wurde durchschnittlich von 9968 Personen in einem 
Monat besucht.  
Die Herausgabe der Beilage Heimat wurde mit Mitteln des Bundesministeriums des Inneren der 
Bundesrepublik Deutschland finanziert.  

3. „Kulturelle Vielfalt - europäisches Erbe und Herausforderung für die Zukunft” 
Diskussionstreffen mit Dr. Hans-Gert Pöttering, dem ehemaligen Vorsitzenden  
des Europäischen Parlaments  
25. April 2016, Oppeln 

Das Haus der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit, die J. von Eichendorff Caritas-Bibliothek 
und die Sozial-Kulturelle Gesellschaft der Deutschen im Oppelner Schlesien haben ein 
außergewöhnliches Diskussionstreffen am 25. April in Oppeln organisiert. Ehrengast des Treffens 
war  Dr. Hans-Gert Pöttering, ein deutscher Politiker, ehemaliger Vorsitzender des Europäischen 
Parlaments, seit 2009 Vorsitzender der Konrad-Adenauer-Stiftung, ausgezeichnet u.a. mit dem 
Kommandeur-Kreuz der Republik Polen. 
Während der Diskussion hat man sich Gedanken u.a. über solche Themen gemacht, wie: 
dynamische Änderungen in der europäischen Realität, die Rolle der nationalen und ethnischen 
Minderheiten, darunter der deutschen Minderheit, auf der aktuellen gesellschaftlich-kulturellen 
Landkarte Europas, Reichtum und elementares Erbe aller Bewohner des alten Kontinents. Das 
Treffen wurde von Waldemar Gielzok, dem Vorsitzenden der Deutschen Bildungsgesellschaft 
moderiert. 
Zahlreiche Teilnehmer und Zielgruppe des Diskussionstreffens waren Mitglieder der deutschen 
Minderheit, Studenten und Historiker, die an dem deutschen geschichtlichen Kulturerbe 
Schlesiens und Europas interessiert sind. Das Projekt wurde mit Mitteln des Konsulats der 
Bundesrepublik Deutschland in Oppeln gefördert. 

4. Gespräche über Europa zum Thema „Migration in Europa – heute und morgen” 
26. Oktober 2016, Groß Stein 

Das Treffen fand am 26. Oktober 2016 im Saal des Schlosses in Groß Stein statt. Am Treffen 
nahmen folgende Gäste teil: Dr. Adam Bodnar, der Bürgerrechtsbeauftragte aus Warschau, Prof. 
Dr. habil. Marek Okólski, Łazarski-Hochschule aus Warschau, Prof. Dr. habil. Romuald Jończy, 
Lehrstuhl für Wirtschaftswissenschaften und Entwicklungsforschung der Ökonomischen 
Universität in Breslau. Das Treffen wurde von Marek Twaróg, dem Chefredakteuer der 
Tageszeitung „Dziennik Zachodni” moderiert. Leitthema war die Diskussion über die 
gegenwärtigen Migrationsprozesse in Europa. Dabei wurde der Versuch unternommen, 
schwierige Begrifflichkeiten im Zusammenhang mit dem Phänomen der Migration zu klären. 
Darüber hinaus wurde über die für die Entwicklung von Gesellschaften bedeutsamen 
demografischen, wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Prozesse, über die Folgen des 
kulturell-gesellschaftlichen Austausches, über die Spezifik von Migrationen nach dem EU-Beitritt 
Polens, sowie über viele andere Erscheinungen und Prozesse, die oft im Brennpunkt öffentlicher 
Debatten über Migration stehen (wie z. B. Ausländerkriminalität, Probleme der Migrantenfamilien, 
regierungspolitische Maßnahmen etc.), diskutiert. Am Ereignis haben insgesamt 96 Personen teil 
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genommen. Die Konrad-Adenauer-Stiftung und das Haus der Deutsch-Polnischen 
Zusammenarbeit waren Hauptorganisatoren dieser Veranstaltung. Die Veranstaltung genoss die 
wissenschaftliche Partnerschaft des Komitees für Migrationsforschung der Polnischen Akademie 
der Wissenschaften. Mitveranstalter in inhaltlichen Fragen war der Lehrstuhl für Ökonomie und 
Entwicklungsforschung der Ökonomischen Universität in Breslau. Der Verband der deutschen 
sozial-kulturellen Gesellschaften in Polen, die Seelsorge der Minderheiten in der Diözese Oppeln 
und der Hl.-Karl-Borromäus-Verein der Caritas-Bibliotheken waren Partner der Veranstaltung. 
Das Projekt wurde durch die Konrad-Adenauer-Stiftung. 

5. Hasssprache – wo sind ihre Grenzen? 
Diskussionstreffen 
16. Juni 2016, Gleiwitz 

Am 16. Juni 2016 in Gleiwitz fand das Diskussionstreffen „Hasssprache – wo sind ihre 
Grenzen?“. Zu Gast waren: Markus Kemper, Berater im Kulturbüro Sachsen, Jan Dąbkowski, 
Koordinator und Jugendlichen-Trainer der Europarat-Kampagne „Ohne Hass“ in Polen, Stiftung 
„Polis“, Piotr Dominiak, Kulturverein ASK in Ratibor, Mitgestalter der Sozialkampagne 
„Niehejtuje.com“, Wiktor Soral, Forschungszentrum für Vorurteile an der Universität Warschau. 
Das Treffen wurde durch Marek Twaróg, Chefredakteur der Zeitschrift „Dziennik Zachodni“ 
moderiert.  
Hasssprache wurde Teil unserer täglichen Kommunikation im Internet und kann jeden von uns 
betreffen. Die steigende Anzahl der Organisationen, die sich gegen verbale Aggression 
einsetzen, zeigt den Ausmaß des Problems. Die Experten erzählten, wie man Hassreden 
definiert, wer kann Opfer werden, wo kann man Hilfe suchen und wie sollte man auf diese Art von 
Aggressivität reagieren. Die Jugendlichen und deren Betreuer nahmen an der Diskussion aktiv 
teil. Mehrmals haben sie betont, dass das Thema sehr aktuell ist und es den Bedarf gibt ihn 
weiter in den Schulen zu bearbeiten. An dem Treffen nahmen über 100 Personen teil, 
hauptsächlich Schüler.  
Folgende Zeitungen haben ein Medienpatronat für dieses Projekt übernommen: „Dziennik 
Zachodni, „Nowiny Gliwickie” und „Nasze Miasto Gliwice”. Das Projekt wurde aus den Mitteln der 
Friedrich-Ebert-Stiftung in Polen finanziert. 

6. Frauen und Erfolg – Kariere in der Politik 
Diskussionstreffen 
24. November 2016, Kattowitz 

Am 24. November 2016 in „Królestwo” in Katowice fand das Diskussionstreffen „Frauen und 
Erfolg – Kariere in der Politik“. Gast des Treffens war Małgorzata Tkacz-Janik, Aktivistin und 
Mitglied  des Programmbeirats beim Schlesischen Museum. Die Moderation übernahm Dorota 
Stasikowska-Woźniak, Direktorin des Dress for Success Poland.  Während des Treffens wurde 
über die Erfahrungen der Frauen im Berufsleben gesprochen. Wir haben erfahren, wie es den 
Frauen, die bereits in der Politik aktiv mitmischen – gelungen ist, den Durchbruch zu schaffen 
und was sie dafür aufgeben mussten. Mehrmals wurde betont, dass über das Thema der 
Chancengleichheit oft diskutiert wird, jedoch immer wieder wird das Image der „Mutter-Polin“, die 
sich für die Familie aufopfert und auf eine berufliche Karriere verzichtet, in der Gesellschaft 
fortgesetzt. An dem Diskussionsabend waren über 40 Personen anwesend. Das Projekt wurde 
durch die Friedrich-Ebert-Stiftung in Polen finanziert.  
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7. Wir Prekarier, ein Leben mit Ramschvertrag  
Diskussionstreffen 
23. November 2016, Kattowitz 

Am 23. November 2016 an der Ökonomischen Universität in Kattowitz fand das 
Diskussionstreffen über soziale Ungleichheiten „Wir Prekarier, ein Leben mit Ramschvertrag“ 
statt. An dem Treffen, das durch Agnieszka Wiśniewska (Zeitung „Krytyka Polityczna“) 
moderiert wurde, nahmen folgende Gäste teil: Marek Zychla, Vertreter des Schlesischen 
Verbandes privater Arbeitgeber Konföderation Leviatan, Grzegorz Sikorski, Direktor des 
Woiwodschafts-Arbeitsamt Kattowitz, Piotr Nowak, stellvertretender Vorstandsvorsitzender der 
Region Schlesien-Dambrau bei der „Solidarność“-Gewerkschaft, Fachbereich 
Branchenstrukturen, Georg Smuda, Inhaber der Firma Smuda Consulting.  
In der Debatte wurde die Situation auf den polnischen und deutschen Arbeitsmarkt analysiert, die 
Probleme von Menschen, die ihre erste Erwerbstätigkeit im Leben beginnen vorgestellt, sowie die 
Pflichten und Rechte von Arbeitgebern und Arbeitnehmern geschildert. Auch die Vor- und 
Nachteile verschiedener Beschäftigungsformen wurden thematisiert, um die Jugendlichen dafür 
zu sensibilisieren, was bei der ersten Erwerbstätigkeit zu beachten ist.  
An der Debatte nahmen über 40 Personen teil, hauptsächlich Jugendliche im Schulalter. Das 
Projekt wurde durch die Friedrich-Ebert-Stiftung in Polen finanziert.  

8. Fotowettbewerb „Vielfalt ist Reichtum“  
September-Dezember 2016 

Vom 1. September bis zum 30. November dauerte der Fotowettbewerb „Vielfalt ist Reichtum“. 
Der Wettbewerb richtete sich alle Interessierten aus ganz Polen. Die Teilnehmer sollten 
verschiedene Objekte und Orte fotografieren, in denen sie Wurzeln und Spuren diverser 
europäischer Kulturen sehen. Es sollte das Zusammenspiel dieser Elemente gezeigt werden: 
verschiedene Kulturen und Religionen vereint in einem Europa, das die gleiche Geschichte und 
die gleiche Identität hat, getreu unserem Motto: kulturelle Vielfalt ist Europas Reichtum. Von den 
über 90 eingesandten Arbeiten aus ganz Polen wählte die Jury die Gewinner. Für die 
Juryarbeiten haben wir Dr. Sebastian Rosenbaum, Mitarbeiter des Instituts für Nationales 
Gedenken in Kattowitz und Dr. Piotr Muschalik, Fotograf und Mitarbeiter an der Akademie der 
Künste in Kattowitz eingeladen. Die zwölf besten Arbeiten wurden im Kalender für das Jahr 2017 
abgedruckt. 
Das Projekt wurde aus den Mitteln des Generalkonsulats in Breslau finanziert. 

9. Debattenreihe 
Auf welche Weise sind Jugendliche sozial engagiert? Eine Debatte über die „junge 
Generation“ der bürgerlichen Gesellschaft 
11. Oktober 2016, Oppeln  
Zivilgesellschaft und Politik. Wie engagiert sich die Jugend politisch? 
8. November 2016, Oppeln 
Zivilgesellschaft. Warum lohnt es sich, sich zu engagieren? 
8. Dezember 2016, Kattowitz 

Ziel der Debatten war es, die „Theorie” über die Jugendlichen in einer Bürgergesellschaft – also 
welche Rolle Jugendliche in der bewussten bürgerlichen Gesellschaft einnehmen sollten, um ihr 
vollberechtigtes Mitglied zu sein - mit der „Praxis“ in diesem Bereich zu vergleichen – also wie 
können junge Menschen tatsächlich in die Mitgestaltung der Bürgergesellschaft eingebunden 
werden? Ziel der Debatten war es ebenfalls, die Aktivität Jugendlicher in politischen 
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Angelegenheiten zu steigern und darauf aufmerksam zu machen, wie wichtig die Teilnehme 
junger Menschen in diesem Bereich ist.  
Durch die Debatte sollten Menschen aus der 
Woiwodschaft Oppeln und der Woiwodschaft 
Schlesien zum Nachdenken über die 
gegenwärtige Bürgergesellschaft und über 
eigenes aktives Mitwirken in ihrem Rahmen 
inspiriert werden. Gäste der beiden Debatten 
in Oppeln waren u.a. Mateusz Komorowski, 
Vorsitzender des Internationalen Instituts für 
die Zivilgesellschaft aus Warschau, Konrad 
Zaradny, Vorsitzender der Jungen 
Demokraten. Partner war das Politologische 

Institut der Universität Oppeln.  
Hingegen an der Debatte in Kattowitz hat Dr. Helena Hrapkiewicz, Leiterin der Universität der 
Dritten Lebensalters, Maja Mazurkiewicz, Anwältin und Spezialistin in 

Kommunikationsangelegenheiten, Aktivistin in 
polenweiten und internationalen politischen 
Jugendorganisationen, Bożena Rolnik, 
Woiwodschaftskoordinatorin der Aktion „Das 
noble Paket“ und Dr. habil. Zbigniew Zagała 
vom Soziologischen Institut der Schlesischen 
Universität. Partner war das Zentrum für 
Wissenschaftliche Informationen. 
An den drei Debatten haben insgesamt 206 
Personen teilgenommen. 
Die Konrad Adenauer Stiftung und das Haus 
der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit 

waren Hauptorganisatoren beider Veranstaltungen.  

10. Diskussionstreffen „Geschichte neu erzählt. Wie stellt man Geschichte heute dar?“ 
30. Mai 2016, Kattowitz 

Die Diskussion „Geschichte neu erzählt. Wie stellt man Geschichte heute dar?“ hat am 30. 
Mai im Bildungszentrum des Instituts für Nationales Gedenken in Kattowitz stattgefunden. 
Ausgangspunkt zur Diskussion war die Vorführung des Dokumentarfilms “Agfa 1939. Meine 
Reise in den Krieg” von Michał Wnuk. Das Ziel des Projekts war die Diskussion, der Vergleich 
und die Analyse der Gedenkkulturen in Polen, Deutschland und Europa. Wir wollten gemeinsam 
mit unseren Referenten über attraktive und erfolgreiche Geschichtsvermittlung an Jugendliche 
diskutieren. Unser Vorhaben war auch der Vergleich und die Gegenüberstellung der polnischen, 
deutschen und europäischen Erinnerungsverarbeitung von Bürgern und Staat sowie die 
Bestimmung und der Vergleich der Rollen von Institutionen, die sich der 
Vergangenheitsbewältigung widmen. Unsere Gäste der Podiumsdiskussion waren Leszek 
Jodliński, Direktor des Oberschlesischen Museums in Beuthen, Rafał Borkowski, 
Vorstandsvorsitzender der Stiftung Kreisau, Dr. Katarzyna Woniak vom Zentrum für Historische 
Forschung der Polnischen Akademie der Wissenschaften in Berlin, Jürgen Weigelt, Archäologe, 
ehemaliger Direktor des Museum Schloss Bernburg und Abgeordneter des Landtags Sachsen-
Anhalt in den Jahren 2006-2016 und Michał Wnuk, Regisseur des Films Agfa 1939. Das Treffen 
wurde von Dr. Bugusław Tracz aus dem Institut für Nationales Gedenken in Kattowitz moderiert. 
An dem Projekt haben 70 Personen teilgenommen. Projektpartner war das Institut für Nationales 
Gedenken in Kattowitz. Das Treffen wurde aus den Mitteln der Konrad-Adenauer-Stiftung in 
Polen finanziert.  
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Projektbereich: Deutsch-Polnisches Dialog 

1. Deutsch-polnisches Seminar „Aneinander wachsen - Deutsche und Polen im 
Dialog“ 
24.-30. Juli 2016, Breslau 

In Breslau fand vom 24. Juli bis zum 30. Juli 2016 bereits das 10. deutsch-polnische 
Begegnungsseminar unter dem Titel: „Aneinander wachsen – Deutsche und Polen im Dialog“ 
statt. Das HDPZ war Partner des Projekts. Leitthema des Seminars waren zwei wichtige 
historische Ereignisse, und zwar der Hirtenbrief der polnischen Bischöfe sowie die 
Unterzeichnung des deutsch-polnischen Freundschaftsvertrags als bedeutende Wegmarken der 
deutsch-polnischen Annäherung. 
Die Multiplikatoren haben an zahlreichen Treffen und Diskussionen teilgenommen, u.a. mit Artur 
Brzozowski vom Komitee zur Verteidigung der Demokratie KOD, Agnieszka Curylo vom 
Europäischen Institut für Demokratie, Dariusz Tokarz vom Woiwodschaftsamt Breslau und 
Christiane Botschen, der stellvertretenden Generalkonsulin in Breslau.  
Mit viel Interesse wurden auch am späten Abend wichtige Gespräche über die innenpolitische 

Situation Polens, das Flüchtlingsproblem in 
Europa und die Minderheitenfrage in Europa 
weitergeführt. 
Ein Höhepunkt war der Exkursionstag nach 
Oberschlesien, der von den Teilnehmern, die 
bereits in früheren Jahren an dieser 
Seminarreihe teil nahmen, organisiert wurde. 
Es folgte der Besuch der Radiostation Gleiwitz 
und der historischen Arbeitersiedlung 
Nikischacht in Kattowitz sowie die 
Besichtigung der musealen Grube „Guido“ in 
Zabrze.  
Das Gespräch mit dem Vorsitzenden der 

Jüdischen Gemeinde in Wroclaw, Aleksander Gleichgewicht, der Besuch der Synagoge sowie 
das Verweilen auf dem Neuen Jüdischen Friedhof boten weitere Anlässe, über das 
Zusammenleben der Menschen unterschiedlicher Kulturen und Religionen in Vergangenheit und 
Zukunft nachzudenken. Selbstverständlich entdeckte die Gruppe Breslau auch unter dem 
Blickpunkt der „Europäischen Kulturhauptstadt 2016“.  
Am Seminar nahmen 20 Personen aus Deutschland und 21 Personen aus Polen im Alter 
zwischen 35 und 80 Jahren teil. Das Seminar wurde von der Akademie Frankenwarte aus 
Würzburg dank der Unterstützung der Stiftung für Deutsch-Polnische Zusammenarbeit 
organisiert. 
Andere Bereiche in diesem Projekt: #Bildung, #Gesellschaft und Politik 

2. Debatte zum Thema: „25 Jahre im Dialog. Gute Nachbarschaft nicht nur aus der 
Sicht der deutschen Minderheit“ 
3. September 2016, Oppeln 

Am 3. September 2016 fand im Marschallamt der Woiwodschaft Oppeln eine Debatte anlässlich 
des 25-jährigen Bestehens des Verbands der deutschen sozial-kulturellen Gesellschaften in 
Polen und dem 25-jährigen Jubiläum des Vertrages über gute Nachbarschaft zwischen Polen und 
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Deutschland. Das Ziel der Debatte war auf 
fünfundzwanzig Jahre der deutsch-
polnischen Beziehungen zurückblicken und 
Bilanz ziehen sowie über die Rolle der 
deutschen Minderheit in der Entwicklung 
dieser Beziehungen und die Bedeutung des 
deutsch-polnischen Dialogs für die 
europäische Politik zu sprechen. Während 
der Debatte wurde ebenfalls über die künftige 
Entwicklung der deutsch-polnischen 
Beziehungen diskutiert.  

An der Debatte haben Rolf Nikiel, Botschafter der BRD in Warschau, Hartmut Koschyk, 
Beauftragter der Bundesregierung für Aussiedlerfragen und nationale Minderheiten und Prof. 
Krzysztof Ruchniewicz, Direktor des Willy-Brandt-Zentrums für Deutschland- und Europastudien 
in Breslau teilgenommen. Die Diskussion wurde von Bernard Gaida, dem Vorstandsvorsitzender 
des VdG moderiert. An dem Projekt haben 150 Personen teilgenommen.  
Die Debatte wurde in Partnerschaft mit dem Verband der deutschen sozial-kulturellen 
Gesellschaften in Polen veranstaltet und aus Mitteln des Konsulats der BDR in Oppeln 
mitfinanziert.  
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Projektbereich: Kultur 

1. Treffen aus der Reihe „Oberschlesien – die kleinste Welt“  
23. Mai 2016: Künstler des schlesischen „Dreistädteverbunds“ (Beuthen, Gleiwitz, 
Hindenburg) 
21. November 2016: Politik im Sport. Sport in der Politik  

Die Treffen aus der Reihe „Oberschlesien – die kleinste Welt“ im „Teatr Rozrywki“ in Chorzów  
in „Teatr Rozrywki“ in Chorzów bildet seit Jahren einer Art Diskussionsforum über Geschichte, 
Kunst und Kultur der Region. Im Mai zu Gast bei Dr. Krzysztof Karwat, Moderator und Gastgeber, 
waren: Jerzy Ciurlok, Publizist, Przemysław Nadolski, Historiker und Archivist, sowie Prof. Dr. 
habil. Grażyna Barbara Szewczyk, Germanistin an der Schlesischen Universität. An diesem 
Abend wurde über die oft vergessenen – sowohl in unserer Region, als auch in Deutschland – 
Literaten, Maler und Bildhauer gesprochen. Man erinnerte sich u. a. an Thomas Myrtek, Bruno 
Schmialek und Robert Kurpiun.  
Im Herbst fand dann das zweite Treffen, das dem Thema Sport in Oberschlesien in der 
Volksrepublik Polen gewidmet war. Nach dem Zweitem Weltkrieg befanden sich viele Sportler 
aus Oberschlesien, vor allem Fußballer und Leichtathleten, Jahrzehnte lang unter der Aufsicht 
der Geheimdienste. Beaufsichtigt wurden sie insbesondere während der Reisen ins Ausland. 
Man bezweifelte ihre Loyalität und befürchtete die Flucht nach Deutschland. Die Politik war 
damals allgegenwärtig, auch im Sport, was man jedoch vertuschen versuchte. Zu diesem Thema 
sprachen die eingeladenen Gäste: Dr. Grzegorz Bębnik, Historiker, Mitarbeiter des Instituts für 
Nationales Gedenken in Kattowitz, Dawid Smolorz, Publizist und Übersetzer, sowie Jan Banaś, 
Fußballer mit einem außergewöhnlichen Lebenslauf. Es wurde auch der Film von Michał Smolorz 
„Das letzte Spiel von Ernest Pohl“ gezeigt. 
An den Treffen nahmen insgesamt ca. 240 Personen teil. Partner des Projekts war der „Teatr 
Rozrywki“ in Chorzów. Das Projekt wurde aus den Mitteln des Konsulats der Bundesrepublik 
Deutschland in Oppeln mitfinanziert.  

2. Bearbeitung einer Entwicklungsstrategie der Stiftung „Oberschlesisches 
Eichendorff-Kultur- und Begegnungszentrum“ in Lubowitz 
November-Dezember 2016 

Im Rahmen des Projektes wurde eine Entwicklungsstrategie für die Stiftung „Oberschlesisches 
Eichendorff- Kultur- und Begegnungszentrum“ in Lubowitz bearbeitet. Das Zentrum realisiert 
systematisch seine Satzungsziele und dabei sind viele Personen engagiert, die diese Tätigkeit 
unterstützen. Das Ziel der Strategie ist es, den Tätigkeitsbereich zu erweitern und eine stabile 
Finanzierung des Zentrums zu gewehrleisten. Einige der Entwicklungsvorschläge benötigen einer 
zusätzlichen finanziellen Förderung andere wieder sind ohne diese möglich. Das Projekt wurde 
von November bis Dezember 2016 in Lubowitz realisiert.  
Um eine Strategie zu entwickeln, mussten mehrere Schritte unternommen werden, wie z. B. die 
Analyse der Sachberichte aus den Jahren 2015 und 2016 sowie der bisherigen Strategie aus 
dem Jahr 2007, Durchführung von zwei Workshops, an denen u.a. der Vorstand, die Mitarbeiter 
und die Vertreter des Kuratorenrates teilgenommen haben sowie die Durchführung von 
telefonischen Umfragen mit neun Personen, die sich für die Tätigkeit des Zentrums engagieren. 
Im Abschlussbericht wurden die größten Hindernisse bei der Entwicklung des Zentrums 
beschrieben, es wurden die Stärken und Entwicklungschancen präsentiert. Im Bericht wurden die 
in nächster Zukunft, vor allem im Jahr 2017 zu unternehmenden Maßnahmen breit beschrieben. 
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Alle Analysen, Untersuchungen und Workshops sowie der Abschlussbericht wurden von der 
Firma Instytut Witelon unter der Leitung von dem Trainer und Psychologen Tomasz Waleczko 
vorbereitet und durchgeführt.   
Das Projekt wurde in Zusammenarbeit mit der Sozial-Kulturellen Gesellschaft der Deutschen in 
der Woiwodschaft Schlesien und dem Verband der deutschen sozial-kulturellen Gesellschaften in 
Polen realisiert und durch das Bundeministerium des Innern der BRD finanziert.  

3. Ein Wochenende mit den oberschlesischen Adelsfamilien 
24.-25. September 2016, Nakło Śląskie 

Schon zum dritten Mal in Zusammenarbeit mit dem Schlesischen Kulturzentrum in Nakło Śląskie 
wurde die Wochenendveranstaltung mit den oberschlesischen Adelsfamilien veranstaltet. Diese 
Veranstaltungsform richtet sich an verschiedene Altersgruppen und zeigt in einer attraktiven Form 
die Geschichte der Region, insbesondere das Erbe der Familien, die großen Einfluss auf die 
Industrieentwicklung im schlesischen Gebiet hatten. Das Programm wurde durch Dr. Arkadiusz 
Kuzio-Podrucki, einem Experten auf dem Gebiet der schlesischen Adelsfamilien, meritorisch 
betreut.  
Im Rahmen dieser Veranstaltung fanden zwei Ausstellungsvernissagen statt: „Welt der 
europäischen Orden“ – eine Ausstellung aus den Sammlungen des schlesischen Sammlers 

Dariusz Woźnicki, die originelle, durch die 
Herrscher signierte, von Kaiser- und 
Königsbehörden sowie britischen Heroldsamt 
ausgestellte Ordensverleihungen aufzeigte 
und die Bilderausstellung „Das 
zurückgewonnene Gloria“ mit Fotografien der 
oberschlesischen Adelsresidenzen von Marek 
Gaworski. Die Veranstaltung umfasste auch 
ein Cembalokonzert von Hanna Balcerzak und 
eine Fahrradtour „Auf den Spuren der 
Oberschlesischen Adelsfamilien“. Am Projekt 
nahmen insgesamt ca. 250 teil. Die 

Schirmherrschaft für dieses Ereignis übernahm der Landrat des Kreises Tarnowskie Góry Józef 
Burdziak. Das Projekt wurde von zahlreichen Partnern unterstützt und aus den Mitteln des 
Konsulats der Bundesrepublik Deutschland in Oppeln mitfinanziert. 

4. HAUSbesuche-Spotkania DOMowe 
Deutsche und polnische Kultur im Dialog. 
6. Juni 2016, Videokonferenz mit Janosch in Kattowitz 
7. und 8. September 2016, Autorenlesung mit Matthias Kneip in Kattowitz und Oppeln 
25. November 2016, Stummfilmvorführung „Die Weber” mit Live Musik in Zabrze 
10. Dezember 2016, Gespräch mit Helga Storck und Harfenkonzert in Rybna 

Der seit 2009 mit Erfolg durchgeführte Veranstaltungszyklus unter dem Titel „HAUSbesuche – 
Spotkania DOMowe“ hat zum Ziel, einem weiten Empfängerkreis das Thema der gemeinsamen 
deutsch-polnischen Geschichte Oberschlesiens näher zu bringen, sowie Errungenschaften aus 
der polnischen und deutschen Kultur und Kunst bekannt zu machen. Er soll zur Beschäftigung 
mit der eigenen Identität anregen und die aktuelle Entwicklung Deutschlands im kulturellen 
Bereich schildern. Dabei werden Referenten aus dem deutschen und polnischen kulturellen 
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Leben eingeladen, um Ihre Arbeit und Ihr Wirken vorzustellen. Der Veranstaltung-Zyklus wurde in 
2016 innovativ gestaltet und bestand somit nicht nur aus traditionellen Gesprächen. 
Bei der ersten Veranstaltung aus der Reihe hatten wir Janosch zu Gast. Horst Eckert konnte 
aufgrund von seines hohen Alters nicht persönlich vor Ort erscheinen. Eine Videokonferenz mit 

ihm stellte deshalb eine attraktive Alternative 
zum persönlichen Besuch dar. Die 
Veranstaltung fand in der Schlesischen 
Bibliothek in Kattowitz statt und stellte eine 
einmalige Gelegenheit dar, Janosch dem 
schlesischen Publikum näher zu bringen. Zur 
Veranstaltung wurde ebenfalls Angela Bajorek, 
Janoschs Biografin eingeladen. Diese zeigte 
dem Publikum ihre Sammlung an Janoschalien 
(Gadgets, Werken, Souvenirs von Janosch). 
Die Autorenlesung wurde von Olga Drenda, 

Journalistin und Dolmetscherin, moderiert. Das über 60-köpfige Publikum konnte ebenfalls eine 
Poster-Ausstellung mit Janoschs Werken besuchen, welche vom Goethe-Institut zur Verfügung 
gestellt wurde. Zusätzlich dazu wurde der Trailer zum Dokumentarfilm über Janosch 
ausgestrahlt. Die Zeitschriften Guliwer, Znak, Fabryka Silesia und Dziennik Zachodni haben die 
Schirmherrschaft über die Veranstaltung übernommen. 
Der 1969 in Regensburg geborene Matthias Kneip war zu Gast in Oppeln und in Kattowitz. Die 
Veranstaltungen fanden im Musikklub der Oppelner Philharmonie und in der Buchhandlung „Zła 
Buka” statt und erreichten über 70 Teilnehmer. Matthias Kneip gehört zu den berühmtesten 
Kennern der polnischen Kultur in Deutschland und bekam für seine Verdienste 2011 den 
Schlesischen Kulturpreis sowie 2012 den Verdienstorden der Republik Polen. Er studierte 
Germanistik, Ostslawistik und Politologie und promovierte über die politische Rolle der deutschen 
Sprache in Oberschlesien 1921-1999. Er war als Lektor für die deutsche Sprache und Literatur 
an der Universität Oppeln tätig und arbeitet heute als Polenreferent für das Poleninstitut in 

Darmstadt. 2015 ist sein Buch „111 Gründe, 
Polen zu lieben. Eine Liebeserklärung an das 
schönste Land der Welt“ erschienen. Der 
eingeladene Gast zählte mehrere Gründe auf, 
warum es sich lohnt Polen zu besuchen – 
angefangen bei der polnischen Sprache, über 
die Sitten, Kultur, Politik und schließlich 
Tradition. Die Lesungen wurden in Oppeln von 
Justyna Przyborowicz vom Radio Opole und in 
Kattowitz vom Journalisten Wojciech Cydzik 

moderiert. Radio Opole, ProFutura, Wochenblatt.pl und Telewizja Silesia haben die 
Schirmherrschaft über die Veranstaltung übernommen. 
 
Bei der nächsten Veranstaltung handelte es sich um eine deutsche Stummfilmvorführung mit 
Livemusik. Einer Berliner Band präsentierte die musikalische Illustration des Stummfilms „Die 
Weber“. Die Veranstaltung fand in „Szyb Maciej“, Hindenburg statt und ist so in der Region 
beispiellos gewesen. Sie erfreute sich eines regen Interesses seitens der ca. 80 Teilnehmer. Die 
stumme Filmhandlung wurde von einem modernen Soundtrack begleitet, in den Elemente aus 
Rock-, Blues- und Folkmusik miteingeflossen sind. Die Band setzte sich aus dem Bassist Tomás 
Peralta (geboren 1985, Chile), dem Schlagzeuger Florian Albiez (geboren 1986, USA) und dem 
Gitarristen Paul Audoynaud (geboren 1987, Frankreich) zusammen. Der Film „Die Weber“ basiert 
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auf dem gleichnamigen Theaterstück Gerhardt Hauptmanns. Grundlage des Bühnenstücks und 
auch der Verfilmung von Friedrich Zelnik ist der schlesische Weberaufstand von 1844. Dem 
Publikum wurde also ein Einblick in die deutsche Filmgeschichte geboten und zugleich lernte das 
Publikum über die begleitende Musik einer Band aus Berlin einen Teil der aktuellen, deutschen 
Musikszene kennen. Der Film wurde mit polnischen Untertiteln versehen. Die Veranstaltung ist 
mit Unterstützung des Generalkonsulats in Breslau, des Instituts für Auslandsbeziehungen (ifa) 
und der Deutschen Sozial-Kulturellen Gesellschaft in Breslau zustande gekommen. Nowiny 
Zabrzańskie, Głos Zabrza und Fabryka Silesia haben die mediale Schirmherrschaft über die 
Veranstaltung übernommen.  
 
Das letzte Treffen aus der Reihe fand im Palast in Tarnowitz statt und widmete sich Helga 
Storck, einer weltweit bekannten Harfenistin, die in Polen mit der silbernen „GLORIA ARTIS 
Medaille“ ausgezeichnet wurde. Helga Storck gilt zudem als die erste Deutsche, welche eine 
unbefristete Professur an einer polnischen Hochschule inne hält. Sie wurde 1940 in Miechowitz 
geboren und kam schließlich nach Oberschlesien zurück, um ihr Wissen an der akademischen 
Musikhochschule in Kattowitz weiterzugeben, nachdem sie viele Jahre lang auf der ganzen Welt 
aufgetreten ist. Mittlerweile konzentriert sie sich vor allem auf die pädagogischen Aspekte ihrer 
Arbeit. Sie gibt Meisterkurse in Deutschland, Polen, Schweiz, Frankreich, Österreich, Spanien, 

Russland, Venezuela, Holland, Japan, 
Großbritannien, Korea und in den USA. Die 
Veranstaltung versammelte ein 70-Personen-
Publikum und bestand neben dem Gespräch 
mit Helga Storck, welches von Ewa 
Niewiadomska von Radio Katowice moderiert 
wurde, aus Harfenkonzerten ihrer sechs 
begabtesten Schüler. TVP3 Katowice, Polskie 
Radio Katowice, Gwarek und der 

Bürgermeister der Stadt Tarnowitz, Arkadiusz Czech, haben die Schirmherrschaft über die 
Veranstaltung übernommen. 
Das Projekt wurde vom Generalkonsulat in Breslau finanziert. 

5. Das verstummte Lied – die Musik der zerstörten Synagogen. Konzert des Chors der 
Breslauer Synagoge Zum Weißen Storch 
10. April 2016, Zabrze 

Das Konzert des Chors der Synagoge Zum Weißen Storch fand am 10.  April 2016 in der Kirche 
des heiligen Apostels Andreas in Hindenburg (Zabrze) statt. Der Chor wurde im Jahr 1996 
gegründet und tritt regelmäßig in Polen und im Ausland auf. Er trat während mehrerer Festivals 
auf, u.a. des Festivals der Jüdischen Kultur in Krakau und des Festivals „Wratislavia Cantans“. 
Der Chor war auch während der Feierlichkeiten verbunden mit dem Jahrestag der 
Reichskristallnacht in Hannover, Berlin, Hamburg und Görlitz anwesend. Zum Anlass der 
feierlichen Eröffnung des Denkmals der Ermordeten Juden Europas in 2005 trat der Chor der 
Synagoge Zum Weißen Storch aus Breslau gemeinsam mit der Deutsch-Polnischen Jungen 
Philharmonie Niederschlesien sowie dem Kantor Josef Malovany auf dem Pariser Platz in Berlin 
auf. Die Gruppe begleitet die Andachten während jüdischer Feiertagen und anderer Anlässe in 
der Jüdischen Glaubensgemeinde in Breslau. Nach Zabrzee kamen 8 Sänger des Chores 
(doppeltes Quartett), die Sopranistin Magdalena Dynowska, der Organist Piotr Rojek und der 
Dirigent Stanisław Rybarczyk. Die Teilnehmer wurden von dem Pfarrer der St. Andreas 
Gemeinde Arkadiusz Kinel begrüßt, offiziell eröffnet wurde die Veranstaltung von der Konsulin 
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aus Oppeln Sabine Haake. Das Repertoire 
bestand aus 13 sakralen Musikstücken, die 
für die jüdische Liturgie komponiert wurden. 
Die Kommentare des Dirigenten haben es 
den Anwesenden ermöglicht, nicht nur die 
Musik zu bewundern, sondern auch einiges 
über über die Regeln der jüdischen Liturgie 
zu erfahren. Für viele von den ca. 400-500 
Teilnehmer war das die erste Gelegenheit mit 
der mosaischen Religion in Berührung zu 
kommen. 
Die Schirmherrschaft über das Ereignis 

haben die Stadtpräsidentin von Zabrze Małgorzata Mańka-Szulik und der Gleiwitzer Bischof 
Ordinarius Jan Kopiec übernommen. 
Das Projekt wurde aus den Mitteln des Konsulats der BRD in Oppeln und der Pfarrgemeinde St. 
Andreas zu Hindenburg mitfinanziert.  
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Wir bedanken uns sehr herzlich bei allen Institutionen und Partnerorganisationen für die 
finanzielle Unterstützung der 2016 beim Haus der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit 
durchgeführten Projekte: 

• Bundesministerium des Innern 
• Auswärtiges Amt 
• Generalkonsulat in Breslau 
• Konsulat in Oppeln 
• Verband der deutschen Sozial-Kulturelle Gesellschaften in Polen (VdG) 
• Sächsisches Landesministerium des Innern 
• Konrad Adenauer Stiftung 
• Friedrich Ebert Stiftung 
• Heinrich Böll Stiftung 
• Ministerstwo Spraw Wewnętrznych RP 
• Marschallamt Woiwodschaft Schlesien 
• Marschallamt Woiwodschaft Oppeln 
• Landräte, Städte und Gemeinden 
• Institut für Auslandsbeziehungen 
• Goethe Institut 

 
Wir möchten außerdem allen Privatpersonen danken, die die Tätigkeit des HDPZ im Jahr 2016 
finanziell oder inhaltlich unterstützt haben. 
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